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Auch die neue ruſſiſche Regierung kann den
Lebensmittelmangel nicht beheben

zwiſchen der ruſſiſchen proviſori-
der Arbeiterpartei ſpitzt ſich

smittel-mehr zu. Das Geſpenſt des N ahrun ge ngels, das ſeit der neuen Regierung vorübergehend
etwas verblaßt war, hat ſich, wie die „V. Z.“ von einem Peters-

Vertrauensmann erfährt, wieder eingeſtellt.

Geſchäftsſtelle in Halle SaaleJernruf 7501 während der Geſchäftsſtunden).

ſchluß

Der Gegenſatz
ſchen Regierung und

burger
„Petit Pariſien“ meldet ans Peters burg, eine

Abordnung eines Garderegiments von der Front
wurde in Petersburg vom Exekutivkomitee des Arbeiter-
und Soldaten Rates empfangen und ſtellte an den Vor
ſitzenden Tſcheidſe die Frage, warum die Petersburger
Kegimenter der proviſoriſchen Regierung noch nicht
den Treueid geleiſtet hätten. Tſcheidſe erwiderte

Verſtändigung mit dem Exeküutivkomiteedies ſolle nach demdemnächſt geſchehen. Die revolutionären Petersburger
Truppen ſollen entgegen den früheren Be
ſchlüſſen wieder an die Front geſandt werden. Die Ab-
ordnung verlangte, daß alſe Befehle des Arbeiter und
Soldaten Komitees an die Armee vom Kriegsminiſter gut
geheißen würden, um widerſprechende Vefehle und
Anarchie zu vermeiden. Die Abordnung richtete ſchließlich
einen dringenden Aufruf an die Arbeiterſchaft Peters-
burgs, um die für die Landesverteidigung notwendige
Arbeit ſicherzuſtellen.

Mitglieder des Rates der Arbeiterdel
gierten in ganz Rußland wurden für den 20. April zu
einer Reichsverſammlung einberufen, in welcher der Zu
ſammenſchluß ſämtlicher Volksparteien
Rußlands und ein einheitliches Parteiprogramm imHinblick auf die bevorſtehenden Wahlen zu der konſtituieren-
den Verſammlung aufgeſtellt werden ſoll. Juſtizminiſter
Kerenski ſetzt ſich ſehr für ein einheitliches Vorgehen ſämt
licher Arbeitergruppen und für ihre Einigung auf ein
feſtes Gegenwartsprogramm ein.

Der Führer der ſchwediſchen Sozialiſten,
Branting, iſt laut „B. T.“ in Petersburg angekommen, wo
er ſofort eine lange Unterredung mit dem Führer des
Arbeiter- und Soldatenrates und Miljukow hatte.

Die Wohlhabenden in Rußland knöpfen die
Taſchen zu

Kopenhagen, 10. April. Nach Meldungen aus Peter s-
burg wird die ſogenannte „Freiheitsanleihe“ nicht aufgelegt
werden, da wegen des Mißtrauens der vermögenden
Klaſſen gegenüber der nennen Regierungsform ein Miß
erfolg befürchtet wird. Die induſtriellen Kreiſe ſind wegen des
andauernden Streiks und wegen der genauen Durch-
führung des Achtſtundentages, die agrariſchen Kreiſe wegen der
allzu radikalen Forderungen auf Land verteilung unler
die arbeitenden Klaſſen ſehr beunruhigt und wenig ge
neigt, der neuen Regierung finanziell zu helfen.

Die revolutionäre Verwaltung in Odeſſa
Amſterdam, 10. April. Nach einem hieſigen Blatte

meldet der Balkankorreſpondent der „Times“, daß Stadt und
Diſtrikt von Odeſſa von einem revolutionären Aus-
ſchuß verwaltet werden, dem auch Abgeordnete der
Armee, der Flotte und der Arbeiter angehören. Dieſe Körper-
ſchaft wird das Kommiſſariat genannt. Alle Beamte der
frührren Gemeindeverwaltung ſind abgeſetzt. Die meiſten
befinden ſich in Haft. Die Studenten der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität haben zwei Profeſſoren abgeſett.

Die ruſſiſchen Sündenböcke vom Stochod
Kopenhagen, 10. April. Petersburger Telegramme

beſagen, Kriegsminiſter Gutſchkow habe, nachdem er nähere
Einzelheiten über die Niederlage am Stochod erhalten habe, die
ſofortige Verabſchiedung der Befehlshaber des
dortigen Abſchnittes, des Generals Lech und des Korpskom
mandeurs General Januſchewski, wegen Pflichts
verſäumnis angeordnet.

Die politiſchen „Ziele“ der Kadetten
Petersburg, 10. April. (Meldung der Petersburager

Telegraphen-Agentur Der Kongreß der Partei der natio-
nalen Freiheit (Kadetten) hat nach einer Beratung über die
auswärtige Politik der proviſoriſchen Regierung einen
Beſchluß angenommen. in welchem der Kongreß ſein volles
Vertrauen in die auswärtige Politik der Regierung aus-
drückt, die auf die Treue für die abgeſchloſſenen Bündniſſe
gegründet ſei. Der Kongreß ruft ganz Rußland auf, ſich
um die Regierung zu ſcharen und ihr die Möglichkeit zu ge
währen, den „Krieg bis zum Siege“ und zu einem
dauerhaften Frieden fortzuſetzen, der die Freiheit der
Völker und den Sieg der Demokratien über den Bund der
reaktionären Monarchien ſichert.

Donnerstag, 12. April 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 11. April 1917.

Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Räumlich begrenzte Kampfhandlungen nördlich der

Scarpe bei Civenchy en Kohello, Farbus und
Fampourx führten keine Aenderung der Lage herbei.

Zu beiden Seiten der Straße Arras-Cambrai
ſetzten geſtern Nachmittag nach heftigem Feuer die Eng
länder ſtarke Kräſte in breiter Front zu neuen Angriffen
ein; ſie ſind verluſtreich abgewieſen worden.

Seit heute früh ſind dort und zwiſchen Bullecourt
und Queant weitere Kämpfe entbrannt.

Zwiſchen der Straße Bapaume--Cambrai und
der Oiſe ſpielten ſich nur kleine Gefechte vor unſeren
Linien ab.

St. Quentin wurde wie an den Vortagen mit
Granaten und Schrapnells b eſchoſſen, ebenſo La Fère.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
Von Vailly bis Reims nimmt die Artillerie

ſchlacht täglich an Heſtigkeit zu.
Ein franzöſiſcher Hand ſt reich gegen unſere Gräben
r d Berry-au-Bac wurde durch raſchen Gegenſtoß
vereitelt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplahz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

An Aa, Düna, Stochod, Zlota Lipa und
Dn t vielfach rege Artillerictätigkeit der Ruſſen.

n der
Front des Generaloberſt

Erzherzog Joſeph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen
nichts weſentliches.

Mazedoniſche Front
Nichts neues.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Neuerliche U-Bootser'olge
Berlin, 11. April. Zu den im Depeſchenteil veröffent-

lichten U-Boots-Erſolgen kommen noch nachſtehende:
Cannizoro, 6113 To., der Kohlendampfer Somme, 1800 To.,

der Dampfer Holgate, 2604 To. mit Eiſenerz; der Kapitän wurde
gefangen genommen. Ein Paſſagierdampfer vom Typ des Negan-
tic mit 14878 To., die engliſchen Segler Howe mit Kohlen, Vrandon
mit Stahlplatten und Eaſton Belle mit Pech, die engliſchen
Fiſcherfahrzeuge Prince of Wales, Galatia, Moulmein, Petrel,
Median, Roßlbn, Jnduſtria, Expedient und das engliſche Feuer-
ſchiff South Arklow (Oſtküſte Jrlands), die franzöſiſchen Segler
Vruyere mit Teoeeröl, Frigante mit Kohlen, Eugene Pergeline mit
Rickel, die franzöſiſchen Fiſcherfahrzeuge C 707, C 775 und zwei
unbekannte franzöſiſche Schiſfskutter, der ruſſiſche Segler Laymar,
die norwegiſchen Dampfer Korsnages, Daungali, Grenmar mit
Kahlen, Novo mit Kohlen, Sandvik mit Eiſen, Tizong mit Koks,
Marſchall mit Kohlen, Konſul Perßon mit Erz, Havlyſt auf der
Fahrt nach England, der norwegiſche S gler Sirius mit Weizen,
der däniſche Dampfer Bergenhus mit Stückgut und der Segler
Ebenezer, der griechiſche Dampfer Poſ idon mit Eiſenerz, ferner
acht Dampfer, darunter zwei Tankdampfer und vier Segler, deren
Namen nicht feſeſtellt werden konnte.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
eille öſterreichiſchen Dampfer in Amerika

veſchlognahmt
Amſerdam, 10. April. (Privattelegramm.) Das

Reuterſche Bureau meldet aus New-York: Die Behörden be-
ſchlagnahmten alle öſterreichiſchungariſchen Dampfer in ven
amerikaniſchen Häfen

Werſenrt
Amſterdam, 10. April. „Algemeen Handelsblad“ wird

aus Hoek van Holland gemelder, daß der engliſche Dampfer
„Kitty Wake“, der mit einem Konvoi nach Rotterdam fuyr,
nicht auf eine Mine gelaufen, ſondern von einem N-Boot tor-
vcdiert worden iſt.

age in Rußland

u

und äußerſten Linken nachgegeben,

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleuung:
Bernburger Stratze 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Die Wahlrechtsbotſchaft des Kaiſers
Daß zu den zahlreichen großen Aufgaben nach Be

endigung des Krieges auch eine Umgeſtaltung des preußi-
ſchen Landtagswahlrechtes gehört, iſt von ſämtlichen politi-
ſchen Parteien anerkannt worden. Auch von konſervativer
Seite. Der Führer der preußiſchen Konſervativen, Herr
von Heydebrand, hat wiederholt, am 14. März zu-
letzt, in ſeiner Antwort auf die Ausführungen des Reichs-
kanzlers im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, die Mitarbeit
ſeiner Partei an dieſer Aufgabe betont und gleichzeitig her-
vorgehoben, daß ſeine politiſchen Freunde, dabei auch nicht
vor Opfern, ſelbſt nicht vor Opfern an bisher gehegten
Ueberzengungen, zurückſchrecken würden. Um ſo ent-
ſchiedener aber würden ſie für die Aufrechterhaltung der
bewährten Grundlagen des Staates eintreten. Gegen
dieſe Grundlagen aber richtet ſich letzten Endes der An-
ſturm der radikal- liberalen und ſozialdemokratiſchen Kreiſe,
der unter dem Stichwort „Demokratiſierung unſeres
politiſchen Lebens“ gerade jetzt, gerade jetzt, wo Preußen-
Deutſchland im Entſcheidungskampfe um ſeine Exiſtenz
ſteht, mit vermehrter Macht eingeſetzt hat. Die ſofortige
Einführung des Reichstagswahlrechtes in Preußen iſt
nächſte Etappe dieſes Anſturmes, die Aufrichtung der Par-
lamentsherrſchaft in Preußen und im Reiche das Endziel.

Schritt um Schritt haben leider Reichsleitung und
preußiſche Staatsregierung dem Andrängen der radikalen

und heute ſtehen wir
vor der Kaiſerlichen Botſchaft, die vom Reichskanzler
und preußiſchen Miniſterpräſidenten gegengezeichnet
alſo unter ſeiner Verantwortung ergangen die Beſeiti-
gung des Klaſſenwahlrechtes und die Einführung des
direkten und geheimen Wahlrechtes zum preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe proklamiert und ſofortige Vorarbeiten in
dieſer Richtung anordnet. Daneben wird eine Ausgeſtal-
tung des preußiſchen Herrenhauſes im Sinne liberaler
Forderungen zugeſagt. Bei aller Ehrfurcht vor einer
Königlichen Willensäußerung und bei aller Anerkennung
der edlen Geſinnung, die aus der Kaiſerlichen Botſchaft
ſpricht, wird ſich kein Vaterlandsfreund ſchwerer Be-
denken entſchlagen können. Sie gründen ſich nicht ſo ſehr
auf das Maß der Zuſagen in der Botſchaft, auch nicht auf
den Zeitpunkt, der für ihre Erfüllung angeſetzt iſt. Was
den Zeitpunkt anlangt, ſo eignet ſich die Botſchaft durchaus
die von konſervativer Seite vorgebrachten Gründe für die
Verſchiebung der endgültigen Löſung bis nach dem Kriege
an. Die geheime und unmittelbare Wahl dürfte auch bei
den Konſervativen auf keinen allzu großen Widerſtand
ſtoßen, und die Nichterwähnung des gleichen Waßlrechtes
läßt immerhin die Deutung zu, daß an die Stelle des
Klaſſenwohlrechtes ein nach dieſen oder jenen Geſichts-
punkten abgeſtuftes Pluralwahlrecht treten ſoll, das wenig-
ſtens einigermaßen dem Grundſatze: Wahlrecht nach
Leiſtung! gerecht werden könnte.

Was Sorgen und Bedenken erwecken muß, iſt die Tat-
ſache, daß auch dieſer Staatsakt ein neues Zeugnis für die
Nachgiebigkeit der Regierung gegenüber dem Drängen des
radikalen Liberalismus und Sozialismus bedeutet. Glaubt
Herr von Bethmann Hollweg, daß nun der Kampf um
die „Demokratiſierung unſeres politiſchen Lebens“ auf der
Linken eingeſtellt wird? Nimmermehr! Schon erklären
die radikale Linke und die Sozialdemokratie, die „Ab-
ſchlagszablung“ genüge nicht, das gleiche Wahlrecht müſſe
ber, und zwor ſofort. Und der „Vorwärts“ droht aus
der Ferne ſchon wieder mit dem „Volk“. Wo iſt da ein
Halt und ein Holten? Angeſichts dieſer Sachlage können
wir nur der heißen Hoffnung Ausdruck geben, daß uns ein
boldiger entſchiedener Sieg über unſere Feinde beſchieden
ſein möge. Er würde och für unſere inneren Verhältniſſe
klärend und heilend wirken.

x

Die ſchwediſche Preſſe zur Oſterbotſchaft Kaiſer
Wilhelms

Stockholm, 10. April. Die Oſterbotſchaft Kaiſer Wil
helms wird als wichtigſtes Ereignis der letzten Tage von
den Blättern aller Richtungen eingehend beſprochen.
„Svenska Dagbladet“ ſagt:

Das hiſtoriſche Schreiben, das Kaiſer Wilhelm an den
Reichskanzler gerichtet hat, knüpft ſeinem ganzen Jnhalt nach
ſowohl an die Loſungsworte des Kaiſers wie an die des Reichs
kanzlers zu Beginn des Weltkrieges an. Jnſofern liegen
öffentliche mittelbare Belege für eine Umwandlung der preußi-
ſchen Verfaſſung vor, die der Monagrch jetzt befürwortet, aber
der Umfang und die Tiefe der Reformen, deren Grundlinien
angegeben werden, ſind, wie überhaupt eine ſolche drand7
der ganzen Frage etwas durchaus Neuartiges. und ein große

Ereignis



Das liberale Blatt „Stockholms Tidningen“ meint:
„Jn dem Schreiben des Kaiſers an den Reichskanzler ver

kündigt eine Stimme, der der politiſche Konſecvatismus in
Europa ſeit Jahrzehnten mit beſonderer Andacht gelauſcht hat,
daß die Zeit der Demokratie jetzt auch für Preußen gekommen
iſt. Das Bedeutungsvolle iſt, daß der Foctſchritt ſelbſt ſchon
et als das Ziel hingeſtellt wird, und zwar nicht bloß als

lbſtzweck, ſondern als ein Mittel für den inneren Zuſammen
von Volk und Staat. Durch den Kriegslärm in der Welt

ingt auf jeden Fall die Stimme der Freiheit immer klarer
und kräftiger.

„Dagens Nyheter“ erklären:
Der Kaiſer tat den Schritt, den ein kluger, einſichtiger

Konſervatismus immer wählt: er ſtellte ſich ſelbſt an die Spitze
der Reformbewegung. Die deutſche Stimmung und der feſte
deutſche Wille haben den Plan einer politiſchen Neuorientierung
hervorgecufen, und ſicher hat die richtige Erkenntnis von der
Notwendigkeit, die ganze Volkskraft zu mobiliſieren, Kaiſer

dazu beſtimmt, ſich zum Herold einer neuen Zeit zu
machen.

Die Oſterſchlacht bei Arras
Als unſere Feinde im Weſten durch das glänzende Ge

klingen unſerer großzügigen Räumungsbewegung zwiſchen
dem ScheldeFluß Scarpe und dem Oiſefluſſe Aisne über-
raſchend vor eine völlig veränderte Lage geſtellt wurden,
waren mit einem Schlage die Stellungen ihrer ſchweren
Artillerie entwertet, ihre Angriffspläne durchkreuzt, ihre
langwierigen Vorbereitungen vergeblich. Nur in den
Gegenden der beiden Schulterpunkte, zwiſchen denen unſere
alten bogenförmigen, unſere neuen ſehnenſtraffen Linien
liegen, blieben die feindlichen Anſammlungen brauchbar

und ſtoßfähig: die der Engländer bei Arras, die der Fran-
zoſen bei Soiſſons. Langſam und bedächtig gingen die
Engländer bei Arras zu Werke, um möglichſt wuchtig und
breitfrontig vorbrechen zu können, während die Franzoſen
ungeduldiger und haſtiger immer wieder neue Teilangriffe
vortrieben. Kampfziele und Kampforte für die Franzoſen
waren im Laufe der letzten Wochen die vielgenannte Hoch-
fläche von Vregny und die Dörfer Leuilly, Neuville, Mar-
gival, Laffaux. Immerhin gingen dieſe franzöſiſchen An
griffe bei Soiſſons, die bisher ſtets ohne Ergebnis ver-
pufften, nicht über den Rahmen von räumlich beſchränkten
Gefechten hinaus. Anders iſt die Art der Kampfhand-
lungen an dem Schulterpunkte Arras. Dort haben die
Engländer ihren Verſuch durchzubrechen zähe und gründ-
lich vorbereitet, kraftvoll und zielbewußt eingeleitet. Die
Schlacht dauert noch immer an. Vorher gingen ihre Feuer
wellen aller Kaliber, deren Ziel- und Brennlinie zwiſchen
Lens und Vitaſſe lag. Nachdem dieſe Wellen mehrere
Tage angebrandet hatten, ſteigerten ſie ſich zu einem furcht
baren Trommelfeuer, dem alsbald am Morgen des zweiten
Oſtertages ſtarke Jnfanterieangrifſe folgten. Von größter
Bedeutung für eine ſolche Angriffsbewegung iſt der Ver
lauf des erſten Kampftages. Aber was ſich die Engländer
von ihm verſprochen haben, brachte ihnen dieſer Tag nicht.
Kurz und beſtimmt meldet darüber unſer Erſter General
uartiermeiſter: in hartem Kampfe glückte es ihnen,
n unſere Stellungen an den von Arras ausſtrahlenden

Straßen einzudringen. Ein Durchbruch iſt ihnen nicht ge
glückt.“ Gorlice iſt das Vorbild, daß unſeren Feinden bei
allen ihren Offenſiven vorſchwebt, aber zu einem Gorlice
reicht weder ihrer Feldherren Kriegskunſt noch ihrer
Truppen Geiſt und Schlagfertigkeit aus. Was Feld
marſchall Hindenburg am Oſtermontag im Großen Haupt
quartier zu dem Vertreter der ſpaniſchen Zeitung „La
Vanquardia“, Herrn Enrique Dominguez-Rodino über die
Weſtfront geſagt bat, iſt uns eine unantaſtbare Bürgſchaft
für den Sieg: „Die Weſtfront iſt ſo ſtark geworden, daß
ſie jeden Anſturm aushalten wird“. Und unſere Zuverſicht
wird um ſo feſter, wenn wir uns das andere gegenwärtig
halten, was unſer Volks und Heeresheld in demſelben Zu
ſammenhange betonte: „Wir verfügen heute über eine frei
verwendbare Heeresreſerve von einer Stärke und Schlag-
fertigkeit wie zu keinem anderen Zeitpunkte des Krieges
zur Abwehr wie zum Stoße an jeder beliebigen Stelle.“
Gewiß, der Anprall bei Arras, bei dem der Feind, wie es
nicht anders ſein konnte, an Zahl überlegen war und durch
Trommel- und Sperrfeuer ſeine für den Augenblick
günſtige Lage verbeſſerte. bat zwei Diviſionen, die in deut
ſcher Pflichttreue und Todesverachtung ausharrten und
tapferſten Widerſtand leiſteten, erhebliche Verluſte zuge
fügt. Aber der Fortgang des Kampfes iſt uns nicht zweifel
haft. Wie am 16. Auguſt 1870 das brandenburgiſche Korps
und die 38. Brigade Wedell, unterſtützt durch zablreiche
Attacken der Kavallerie, die feindliche Uebermacht ab
wehrten und feſthielten. ſo daß Mars-la-Tour die Vorbe
dingung von Gravelotte wurde, ſo wird auch dieſe helden-
mütige Verteidigung weder unbelohnt noch zwecklos blei
ben. Nur durch Selbſtverlengnung und ſchwere Opfer
kann der Endſieg erzwungen und errungen werden.

Zu Hindenburgs Worten
ſagt die „Poſt“, leicht werde der Kampf um die Ent-
ſcheidung nicht ſein, aber das deutſche Volk habe mehr als
einmal in den drei Jahren bewieſen, daß es Nerven habe,
und ſo könnten wir mit unſerem Führer Hindenburg dem
n entſcheidenden Kampf ohne Schwanken entgegen-
gehen.

Die „Börſenzeitung“ meint, wenn Hindenburg ſpreche,
ſo könne er gewiß ſein, daß ihn alle Völker der Erde
hören; die Wirkung werde um'o tiefer ſein, je ſachlicher,
ſchmuckloſer und je mehr er ohne Prophezeiung ſpreche.

Engliſche amtliche Kreiſe bezeichnen laut „V. Z.“ die
les ige Offenſive an der Weſtfront als die höchſte
Kraftentfaltung der Entente, die nur vier bis fünf
Wochen andauern könne.

Der franzöſiſche Staatsſekretär für das Blockade-
weſen, Cochin kehrte aus London, wo er mit ſeinem
britiſchen Kollegen verhandelt hatte, nach Paris zurück.

Der größte Ha'en Frankreichs gefährde.
GG.enf, 10. April. Die Marſeiller Handelskammer

telegraphierte nach einer „Temps“ Meldung der Regierung
in Paris: Der größte Hafen Fronkreichs iſt durch das
Dekret über die Kohlenzufuhrverringecung

anufs Aeußerſte gefährdet 60000 Arbeiter würden,
falls das Dekret in Kraft bliebe, erwerblos.

Todesſturz eines franzöſiſchen Fliegers
Bern, 10. April. „Petit Pariſien“ meldet: Der Mili-

Arflieger Giraud ſtürzte bei Villacoublay zu Tode.

Das Schickſal der Deutſchen in Amerika
London, 10. April. Engliſche Blätter melden aus

Waſhington: 700 deutſche Seeleute von beſchlagnahmten
Schiffen wurden nach dem Staate Gorgia verſchickt, wo ſie in
Forts und Lagern untergebracht ſind. Die bereitg begonnene
Regiſtrierung aller Deutſchen wird als Einleitung zu ihrerJnternierung im großen Maßſtabe euſgekeht, da
die von Wilſon erlaſſenen Beſtimmungen „zur Wahrung der all
gemeinen Sicherheit“ jeden Deutſchen hoffnungslos in Konflikt
mit den Geſetzen briagen müſſen. Die Stimmung gegen Deutſch
land iſt durch Wilſons Erlaß mit ſeiner auffälligen Strenge er-
heblich verſchärft. Namentlich die akademiſchen Kreiſe geben
dieſer deutſchfeindlichen Richtung ein immer ſchärferes Gepräge.

„Daily News“ melden aus New-York, daß am Sonn
abend etwa 1000 Deutſche feſtgenommen wurden. Die
Polizei ſetzt die Verhaftungen im großen Maßſtabe fort. Jn
Pittsburg ſei es zu einem förmlichen Gefecht
zwiſchen der Polizei und bewaffneten Deutſchen gekommen, die verſuchten, den Tunnel bei Brighton zu
ſprengen. Auf beiden Seiten habe es Tode und Verwun
dete gegeben; 200 Deutſche ſeien verhaftet worden.

Warum Kuba ſich Amerika an'chloß
„Havas“ meldet aus Havanna: Der deutſche Ge-

ſfandte hat ſeine Päſſe zugeſtellt erhalten und wird
nach Spanien abreiſen. Er hat den ſpaniſchen Geſandten mit
der Wahrung der deutſchen Jntereſſen auf Cuba betraut.

Bern, 10. April. Der Geſchäftsträger der Republik
Kuba in Paris erklärte einem Mitarbeiter des „Temps“:
Das kubaniſche Volk habe ſich den Vereinigten Staaten an
geſchloſſen, weil es mit ihnen durch Bande tiefer Dank-
barkeit verknüpft ſei, und die Gelegenheit nicht habe vor
übergehen
weiſen, daß ſein Herz mit ihm eins ſei.

Der „Agenzia Amerikana“ zufolge fanden in Rio de
Janeiro auf der Rio Branco, wo das deutſche und öſter
reichiſche Konſulat liegen. Kundgebungen ſtatt. Das Ein
greifen der Polizei ſoll Zwiſchenfälle hervorgerufen haben.

Der braſiltianiſche Dreadnought „Minos-
gerans“ ſoll nach den Jnſeln der Pernambo Noronba
obgehen, wo die Regierung angeblich eine Seebaſis für
Heer und Marine einrichten wird.

Panik an der Chikagoerr Getreidebörſe
London, 10. April. „Daily Mail“ meldet aus New-

Dork, daß am Sonnabend auf dem Getreidemarkt von Chicago
eine Panik herrſchte, die ſofortige Maßnahmen des NRates der
nationalen Verteidigung zum Schutze der Nahrungs-
mittel verſorgung der ganzen Welt erforderlich
machte. Die Panik war eine Folge des Berichtes des Land
wirtſchaftsminiſteriums, daß infolge der Witterung die
Winterernte nur (439 Millionen Buſhel lieferte. Das
Defizit beträgt 50 Millionen Buſhel. Glücklicherweiſe
verſpreche die Roggenernte dieſe Jahr 160 Millionen Bufheb
zu liefern. Die BVauern ſäen nun auf den beſchädigten Weizen
feldern Mais an,

Wilſon der Kriegsſchürer
Wien, 10. April. Die Blätter bezeichnen den Abbruch
diplomatiſchen Beziehungen Oeſterreich-Ungarns zu
Vereinigten Staaten als logiſche Folge des einge-

zwiſchen Deutſchland und der

der
den
tretenen Kriegszuſtandes
amerikaniſchen Union.

Oeſterreich Ungarn und Deutſchland ſind in allen
Dingen ſolid ariſch. Alle Verſuche, eine andere Hal
tung OeſterreichUngarns herbeizuführen, waren und
bleiben jederzeit hin fällig. So bedauerlich die Tat
ſache iſt, daß eine StaatenFreundſchaft, die über ein Jahr-
hundert währte, vorläufig endet, ſo wurde dies unvermeid
lich, weil Wilſon, der gerade im letzten Aide Memoire
des öſterreichiſch- ungariſchen Miniſteriums des Aeußern an
die Vereinigten Staaten manchen Weqweiſer zur Erhal-
tung des Friedens hötte wahrnehmen können, Richter
über den Frieden und nicht deſſen Schützer ſein wollte.
Wilſon habe die Vereinigten Staaten gegen alle Ueber-
lieferungen der amerikaniſchen Politik mit Abſicht zum
Kriege geführt, um die Entſcheidung ſeinem Lande
vorzubehalten und den Ausgang des Krieges zu be-
ſtimmen. Die Blätter ſprechen die feſte Ueberzeugung
aus, doß das Eingreifen der Vereinigten Staaten ebenſo-
wenig eine Entſcheidung zugunſten der Entente herbei-
führen werde, wie dasjenige Jtaliens und Rumäniens, die
das Gleiche gewollt hätten wie Wilſon.

Wilſon in „guter Geſellſchaft“
Jn der Kirche von Lonisville hielt am Oſterſonntag

der Führer der amerikaniſchen Neger eine große
Rede, woobei er erklärte, alle Neger würden ſich um
Wilſon ſcharen müſſen. Er ſelbſt wolle ein ſchwarzes
Freiwilligenkorps bilden.

Unter der Ueberſchrift Amerika gegen Deutſchland
führt der „Vorwärts“ aus, daß der Weltbund zum Zwecke
der Vernichtung Deutſchlands in ſeinen koloſſalen
Dimenſionen ſchon grotesk wirke.

Nach einer Meldung des Buregqu Radio aus New
York wählte der Landesverteidigungsrat den ehemaligen
Präſidenten des belgiſchen Hilfskomitees Hoeven zum
Lebensmittelkontrolleur.

Zum Rücktr tt des öſterreichiſchen Kriegs-
mini ers

Wien, 10. April. Der Kaiſer richtete an den Kriegs
miniſter Freiherrn von Krobatin folgendes Handſchreiben:

Jhrer Bitte um Enth“bung vom Poſten Meines Kriegs-
ernenne Jch Sie zum
ſpreche Jhnen in dank-

beſondere be-

miniſter in Gnaden willfahrend,
Armeekommandanten und
barer Würdigung Jhrer Verdienſte Meine
lobende Anerkennung aus,

Die Blätter widmen dem zurückgetretenen Kriegs-
miniſter Freiherrn von Krobatin außerordentlich an-
erkennende Artikel, worin ſie nicht nur die hervor
ragenden Leiſtungen betonen, die Krobatin
während des ganzen Weltkrieges in der überaus verant-
wortlichen Stellung des Kriegsminiſters aufzuweiſen hatte,
ſondern auch hervorheben, daß dieſer aus der Artille-
riewaffe hervorgegangene verdiente General, welcher
ſeit 10. Dezember 1912 das Kriegsminiſterinm leitete, ſich
in unermüdlicher Tätigkeit die größten Verdienſte
um die Anusgeſtaltung insbeſondere der ſchweren
Artillerie, die ſich in dem Weltkrieg ſo außerordent-
lich bewährte, ſowie um die Organiſation der Maſchinen
gewehre und der Jnfanteriegeſchütze ſowie der Munitions-
verſorgung ſchon vor dem Kriege erwarb.

laſſen können, dem amerikaniſchen Volk zu be

Karten,

Wir reichen ans!
Erſter Bürgermeiſter Dr. BelianEilenburg, de

Mitglied des Beirats des Kriegsernährungsamtes iſt
führte in einer Verſammlung am 4. d. Mts. folgendes aus

„Ernſte Zweifel über das Vorhandenſein urd die Größe der
Vorräte, über die die öffentliche Hand für die Ernährung dez
Volkes verfügt, waren mir zu Ohren gekommen, und i hahe
deshalb das Kriegsernährungsamt um Aufklärung gebeken
Mir iſt folgende Antwort vom 3. April 1917 unter J.-Nr. 72
vom Sekr tariat des Beirats des Kriegsernährungsamts zy,
gegangen:

„Die erwähnte Mitteilung beruht auf einem Mißverſtänd.
nis. Es kann keine Rede davon ſein, daß unſere Lebensmittel
nur noch für einige Wochen ausr ichten und daß bei einer
Herabſetzung der Rationen auf ganz kleine Mengen nur ein
Aufſchub von etwa drei Wochen erreicht würde. Es muß be,
dauert werden, daß durch derartige Mitteilungen Beun,
ruhigung erregt wird. Die vom Kriegsernährungsamt be,
kanntgegebene, für den 16. April 1917 beabſichtigte Herab.
ſetzung der Brotrationen und deren Ausgleich durch eine höhere
Fleiſchration beruht auf der Feſtſtellung, daß die Getreide,
vorräte nach der letzten Beſtandsaufnahme nicht ausreichen, um
die bisherigen Rationen in vollem Maße zu geben. Da es ſich
jedoch nur um eine Herabſetzung von 200 auf 170 Gramm
handelt (für 170 Gramm reichen die feſtgeſtellten Vorräte biz
zur neuen Ernte aus), währ nd die Fleiſchrationen von 250
auf 500 Gramm erhöht werden ſollen, ſo iſt wohl ohne weiterez
erſichtlich, daß eine Verſchlechterung der Volks rnährung da-
durch nicht veranlaßt werden wird. Die Bekanntmachung vom
22. März 1917 wegen Jnanſpruchnahme von G treide und
Hülſenfrüchten, auf Grund deren Ausſchüſſe eingehende Nach
chau bei den Landwirten gehalten werden ſoll, und durch die

die Sonderbeſtimmungen zu Gunſten der Selbſtver vrger ge
ändert werden, b zweckt, womöglich eine weitere Verbeſſerung
der Volksernährung herbeizuführen.“

Organiſation der Franenarbeit durch das Kriegsamt
Durch die mit dem Hilfsdienſtgeſetz erſtrebte vermehrte

Heranziehung männlicher Arbeitskräfte in die Kriegswirtſchaft
ergibt ſich die Notwendigkeit, auch die Organiſation der Frauen
arbeit auszubauen. Die Frauen bilden den größten Erſatz an
Arbeitskräften. Noch iſt kein Mangel an Angebot von weiblichen
Arbeitskräften; aber das Kriegsamt muß für zukünftige Ent-
wicklung Sorge tragen, und deshalb wurde für die Frauenarbeit
eine beſendere Organiſation geſchaffen, die ſich ausſchließlich mit
der Frage der Frauenarbeit im Kriege zu befaſſen hat. Bei
ſämtlichen Kriegsamlſtellen ſind beſondere Stellen für Frauen
eingerichtet worden. Die Leiterin der Kriegsamtſtelle Magde-
burg (Bereich des ſtellvertr. 4. A.K.) iſt Fräulein Hildegard
von Gierke, die Hilfsleiterin Frau Dr. Schumann-

iſcher. Dieſe Stelle für Frauen bearbeitet alle Fragen, die
ich auf die kriegswirtſchaftliche Arbeit der Frauen beziehen,
inſonderheit hat ſie für die vermehrte Heranziehung der weib-
lichen Arbeitskräfte in Verbindung mit den Frauenarbeitsmelde-
ſtellen zu ſorgen,

Die vermehrte Heranziehung der Frauen und Mädchen zur
Arbeit in der Kriegewirtſchaft bedigt aber auch eine vermehrte
Jürſor e, damit Schädigungen vermieden oder eingeſchränkt wer

n. Dieſe Fürſorge in die richtigen Wege zu leiten, iſt Aufgabe
der bei der Kriegsamtſtelle Magdeburg eingerichteten „Frauen-arbeitshauptſtelle“ deren eitung gleichfalls in den
Händen von Fräulein von Gierke ruht, um ein gedeihliches Zu-
ſammenarbeiten mit der Leiterin für Frauen zu gewährleiſten.
L Tätigkeit wird durch die Anweiſungen von Fräulein MarieEliſabeth L ders, der Leiterin der „Frauenarbeitszentrale“
bei dem Kriegsamt in Berlin, beſtimmt.

Die Fraucnarbeitshauptſtelle bei der Kriegsamtſtelle Magde-
burg hat zur Durchführung ihrer Aufgaben eine Anzahl Für-
ſorgevermittlungsſtellen im Korpsbezirk gegründet. Die Leitung
liegt in den Händen einer von der Frauenarbeitshauptſtelle im
Einverſtändnis mit der Behörde beſtimmten Vorſitzenden. Jn
der Stadt Halle iſt Frau Oberbürgermeiſter Margarete Rive,
Am Kirchtor 5, damit beauftragt. Die Fürſorgevermittlungs-
ſtelle ſetzt ſich aus den vorhandenen ſozialen Fürſorgeorgani-
ationen zuſammen. Das Aufgabengebiet jedes Vereins iſt durchn bisherige Tätigkeit beſtimmt, die bei Bedarf erweitert wird.

isher noch nicht ien Angriff genommene Gebiete werden durch
die am beſten dazu geeigneten Vereine und Perfönlichkeiten über-
nommen. Die Aufgaben fallen zu einem roßßen Teil auch in
das Arbeitsgebiet ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden, mit denen
in enger Fühlung gearbeitet werden ſoll. Bisher ſchon beſtehende
Einrichtungen ſollen in keiner Weiſe in ihrer ſelbſtändigen Ent-
faltung gehindert werden. Es ſollen nur in der Fürſorge
vermittlungsſtelle Vereinigungspunkte geſchaffen werden, um
durch ein Zuſammenarbeiten die vereinten Kräfte für die viel
artigen neurn Aufgaben in vermehrtem Maße zur Verfügung
zu ſtellen. Die ſoziale Fürſorge für die arbeitenden Frauen und
deren Familien kann, ſoweit das Kriegsamt in Frage kommt,
nur von dem GEeſichtspunkt betrieben werden, daß ſie als Mittel
um Zweck dient, und in allem, was zu geſchehen hat, muß der
weck an oberſter Stelle ſtehen, nämlich die größlmögliche Ev

zeugung von Kriegsbedarf aller Art.

Zeichnungen auf die G. deutſche Kriegsanleihe
Stut'gart r Lebensverſicherungsbank a. G. 14 000 000

Deutſche Lebensverſicherungsbank Arminia A.-G., München
8 000 000 Beamtenverſicherungsverein des Deutſchen Bank-
und Vankiergeweorbes a. G. 5 000 000 Württemberg. Feuer
Verſich rungs Geſellſchaft a. G. 5 000 000 A Lande sverſicherung?-
anſtalt Oberbayern 5 000 000 Münchener Rückverſich.-Geſ.-
5 000 000 Ortsgenoſſenſchaften der Pfälz. Landwirtſchafts
bank, Landau 5 000 000 Sparkaſſe des Herzogtums Gorha
5 000 000 Sparkaſſe der Stadt Berlin-Schöneberg w itere
3 000 000 Verband der Lebensverſicherungsvereine der Bayer.
Staatsbeamten und Arbeiter 2 400 000 Rawack K Grünfeld
Akt.Geſ. Charlot'enburg 2 400 000 Gewerbebank Ulm e. G.
m. b. H. 1800000 Str bel-Werke G. m. b. H., Mannheim
1600 000 Schultheiß' Brauerei, Berlin 1 500 000 Drei
Er ſatzbataillone der Bayer. Fußartillerie 1 500 000 Städt.
Sparkaſſe S raubing 1000 000 Stiftungen beim bayr.
Staatsminiſterium des Jnnern 1 000 000 Brandenburger
Bankverein e. G. m. b. H. 1 000 000 C. Heckmann L..-G,
Duisburg 1 000 000 Verein Badiſcher Heimatdank, Karid-
ruh 1000000 Papyrus A.-G., Mannheim Waldhof
1 000 000 Diſtrikt Ottobeuren-Memmingen 1 000 000

Ein deutſcher Hilfskreuzer an der amerikaniſchen Küſte

Genf, 11. April. Wie der „Petit Pariſien“ aus
Waſhington meldet, iſt in der Nähe von Newport an der
amerikaniſchen Küſte ein deutſcher Hilfskreuzer
aufgetancht. Amerikaniſche Kreuzer ſind zur Verfolgung
ausgefahren. An der ganzen Küſte von der Maine bis nach
Virginia werden die Handelsſchiffe in ihren Häfen zurück
gehalten. Die an der Atlantiſchen Küſte patrouillierenden
Ententeſchiffe werden von amerikaniſchen Kreuzern ab-
gelöſt. Auch der Patrouillendienſt an der euro-
päiſchen Küſte wird in Zukunft teilweiſe von ameri-
kaniſchen Kreuzern beſorgt werden.

Die Jagd nach Spionen
Baſel, 11. April. „Havas“ berichtet: Die Jagd naw

Spionen geht in Amerika weiter. Jn New-Hork
wurden verſchiedene Deutſche verhaftet. Viele

Pläne und die drahtloſen Stationen wurden be
Ichlagnahmt.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

r n v.Wie der Landrat bekannt gibt, n ſich zur Auf
a von Kindern der ſtädtiſchen und Jnduſtrie-
Je völkerung in ländlichen Familien bereit erklärt. Wanz-
ben 659 Kinder, Weſteregeln 85, Kl.-Wangleben 19, Großger-
ersleben 16, Tacthun und Bleckendorf je 14, Hakeborn und
Dangenweddingen je 18. Kl.-Oſchersleben ti, Domersleben
Fehringsdorf, Gut Kl. -Ottersleben, Peſeckendorf und Gut
Echeemke je 6, Dorf Hadmersleben und Ältenweddingen je
Vergen 8, Gut Gcroßgermersleben, Kloſter Hadmersleben,

eibnitz und Sohlen je 2 Kinder und Kl.-Rodensleben 1 Kind,
Degeſamt alſo 28 Gemeinden für 247 Kinder.

Deſſau, 10. April. (Stadt und Land.) Unter dem
Vorſitz des Geheimen Oberregierungsratz Mühlen bein hat

ſich fur Anhalt ein Verein „Landaufenthalt für Schul
i'n der' gebildet, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, einen Teil

der ſtädtiſchen jugendlichen Bevölkerung auf einige Monate a u
a Land zu verpſſangen. Ein Arbeitsausſchuß von fün
Mitgliedern wurde mit der Ausführung dieſer Beſtrebungen

tragt.keauſe WWZeißenfels, 10. April. (Rektor Otto Mickiſch),
ver bei Kriegsbeginn freiwillig ins Heer trat, iſt am 2. April

ſieſes Jahres als Kriegsinternierter in der Schweiz ſeinen Leiden
erlegen, die er infolge einer ſchweren Verwundung und einer
langen franzöſiſchen Gefangenſchaft ſich zugezogen te. Mit
ihm iſt ein echter deutſcher Mann dahieigegangen. erfreute
ſich hoher Wertſchätzung auch als Schulmann. Seiner Tätigkeitf. Kriegervereinsweſen und auf dem Gebiete der Jugendpflege
wie in gemeinnützigen Vereinen wurde allſeitige Anerkennung

t. Sein Dahinſcheiden wird allenthalben beklagt.
V Quedlinburg, 10. April. (Wohltätigkei tsſinn.)

Die Familie v. Dippe, der die Stadt bereits ſo manche
Ferzige Zuwendung für gemeinnützige und wohltätige Zwe
verdankt, hat beſonders während der Kriegszeit ihre Fürſorge
nach den verſchiedenſten Seiten hin betätigt. Neuerdings ſind
vom Landesökonomierat v. Dippe wiederum 10 000 Mk. zu Wohl

szwecken geſtiftet worden.ſabris n (Konzert des Vaterlän-F Schafſtädt, 10. April.
diſchen Frauenvereins.) Am 1. Oſtertage hielt derdehg Vaterländiſche Frauenverein einen außerordentlich zahl-

reich beſuchte Konzertabend ab. Der reiche Ertrag von 177,47
Mark iſt zum Beſten der Hinterbliebenen unſerer braven UVoot
Mannſchaften beſtimmt. Geboten wuden miſchtchörige Ge-
änge, verſchiedene Volkslieder, Sololieder für iton. Zwei
otigeſpielte Theaterſtücke „Der Hamſter“ und „Beſiegt“ trugen

nterhaltung bei.

Wangzleben, 10. April.
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Lebens und Genußmifkkelfragen
trk. Meiningen, 10. April. (Landesſtelle für Ge

nüſe und Obſt.) Für das Gebiet des Herzogtums Sachſen
Meiningen iſt eine Landesſtelle für Gemüſe und Obſt mit dem
Sitz in Meiningen errichtet und ihre Geſchäftsführung dem

Fandwirtſchaftsrat für das Herzogtum übertragen worden.
Die Landesſtelle hat vor allem die Aufgabe, die Erzeugung, die
Einfuhr, die Verwertung und Haltbarmachung von Gemüſe und
Obſt zu fördern.

S Querfurt, 10. April. (Hausfrauenderein.) Für
anſere Stadt und ihre Umgebung iſt ein Hausfrauenverein ge-
gründet worden, der ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Garten
beſitzer zum vermehrten Anbau von Gemüſe anzuregen und ſie zu
veranlaſſen, Gemüſe, Obſt uſw. an eine beſtimmte Verkaufsſtelle
in Querfurt zu bringen. Die Produkte, die nicht hier verkauft
werden, kommen nach Halle. Hier findet der Verkauf an drei
agen in der Woche ſtatt.

Blankenburg, 10. April. (Steine ſtatt Wurſt)
Einer Gaſtwirtsfrau bot ein Fremder, der angab, aus Vörnecke
u kommen, 72 Pfund Wurſt zu 4 Mk. das Pfund in Kauf an.
Die Frau ging auf das Angebot ein, ſchickte ihr Dienſtmädchen
und ihren 13jährigen Sohn mit dem Mann nach Börnecke und
gob ihm 288 Mark mit. Vor dem Dorfe ließ der Mann beide
warten, begab ſich mit dem Korbe in ein Haus und übergab nach

einer halben Stunde den feſt zugebundenen gefüllten Korb dem
Nädchen. Der Korb enthielt aber, wie ſich ſpäter herausſtellte,
nur Steine ſtatt Wurſt.

Calbe a. S., 10. April. Die Ausfuhr von
Gänſe- und Entenküken) aus dem Kreiſe iſt nur mit
Genehmigung des Landrats geſtattet. Für Gänſeküken im Alter
von 8 Tagen iſt ein Höchſtpreis von 8 Mk., füc Entenküken im

öchſtpreis von 1,50 Mk. feſtgeſetzt; vier
nten

Alter ein
Wochen alte Gänſeküken 8,50 Mk., für vier Wochen alte

iüken 1,75 Mk.
Dresden,

erbot.) Das Miniſterium des Jnnern ecläßt ſoeben eine
Verordnung, nach der in Bäckereien und Konditoreien die
Herſtellung von Kuchen und Backwecrk jeder Art, einſchließlich

Blätterteig und Königskuchen, verboten
iſt, auch wenn zur Herſtellung lediglich Auslandsmehl oder ſo
genanntes Erſatzmehl verwendet werden ſoll. Verboten iſt fer-
ner die Herſtellung von Torten, Obſttorten, Teegebäck und
Puddings in ſolchen Betrieben, in denen inländiſches Mehl e
ESchwarz oder Weißbcrot verwendet wird. Geſtattet bleibt je
doch die Herſtellung von Gebäckſorten, zu denen kein Getreide
mehl verwendet wird, z. B. Makconengebäck uſw. Die vor-
ſtehenden Beſtimmungen finden auf Gaſt- und Schankwirt
ſchaften und ähnliche Betriebe entſprechende Anwendung, Die

reits beſtehenden, zur Einſchränkung des Kuchenbackens er
laſſenen Vorſchciften bleiben, ſoweit ſie ducch dieſe Verord-
nungen nicht gegenſtandslos geworden ſind, unberührt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Bernburg, 10. April. (Pocken.) Jn unſerer Stadt

ſind mehrere Pockenerkrankungen vorgekommen. Ueber die
3 hl dieſer Eckrankungen ſind freilich Gerüchte im Umlauf,
die als weitaus übertrieben bezeichnet werden können.

erhin ſind aus dem einen Fall, der am Sonnabend amtlich
bekannt gegeben wurde, bis heute ſechs geſtorben. Der erſte
Fall betraf einen Wäcter in der Landesheil- und Pflegeanſtalt.
Inzwiſchen ſind noch zwei in dieſer Anſtalt untergebrachte

iſteskranke und drei dort beſchäftigte, aber in der Stadt
wohnende Handwerker eckrankt. Die letzteren ſind im Kreis
rankenhauſe untergebracht die Krankheit nimmt einen guten

erlauf. Ueber die Entſtehung verlautet, das ein aus
wärtiger Beſucher der Heilanſtalt die Pocken mitgebracht habe.
Die amtlichen Ermittelungen haben aber in dieſer Hinſicht kein
freifbares Ergebnis gehabt. Die ſofort getroffenen Ab
ſperrungsmaßnahmen ſind derart umfaſſend, daß eine
eitere Verbreitung ausgeſchloſſen erſcheint.

Von der vom Nagiſtrat gebotenen Gelegenheit zue unentgelt
hen freiwilligen Impfung durch den Kreisarzt wurde
pährend der Feiertage und heute reichlich Gebrauch ge
acht. Auch die übrigen Aerzte werden durch privateFmpfungen ſtark in Anſpruch genommen.

„tzk. Altenburg, 10. April. (Selbſtmord.) Der als
wan bekannte Kaufmann Hermann Reiche ha ſich

irch Erhängen das Leben zem men. Er hatte in letzter
agen.

SCera, 10. April. (U- er e Umgang mit
kiner Schießvaffe.) STin hieſiger Primaner, der von
jnem Offizier einen Revolver geſchenkt erhalten hatte, machte
9 n die zr ſdaffen, in der Annahme die Waffe ſei ge
er. Dies war edeeh nicht der

Manre waterhalb des Herzens durch die Lunge.
t er K, nicht lebensgefährlich.

-----„FWF

it den Tod J Söhne zu

r jur n

10. April. (Sin neues Kuchenback

gall, und ein Geſchoh rang
Heuboden des Gutsbeſitzers Albin Frotſcher in

wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Wie feſt
geſtellt wurde, Kindes die ledige Dienſtmagd

Tag und Nacht ſinnen
dieſe für ihr Vaterland!

nicht gedacht.

Glieder appelliert?

Nacht bedacht ſind.

winnen wollen.

Läßt es da Dein Gewiſſen zu, daheim zu
nörgeln und nicht mit Deinem Gelde zu helfen?

le eiſerne Kriegszeit ſtellt harke Lebensbedingungen; ſie müſſen rich
tig eingeſchätzt und überwunden werden. Um das zu erreichen,
zählt das Reich auf jede Kraft. Es zählt beſonders dann auf ſie,
wenn es gilt, dem finanziellen Grund, auf dem das Rei

auf dem es. allein den uns aufgedrungenen ſchweren Kampf zu ſiegreichem
Ende führen kann, neue ſtarke Sktühzen zu bereiten. Da wird jede Leiſtung

gewogen, da iſt der kleinſte Beitrag heiliger Dienſt fürs Vaterlan
chweigen der kleinliche Unmut, die Unluſt am Gange einzelner Ereigniſſe.
Keiner darf ſagen, das Reich braucht meiner nicht, es hat auch meiner Sorgen

Ein nichtiger Einwand, wo das Wohl eines ganzen Volkes auf
dem Spiele ſteht. Darf eine Verleugnung des Gemeingeiſtes ſtattfinden in
der Stunde der Gefahr und in einer Zeit, wo das Volk in Not an alle ſeine

Das wäre eine unglaublich nichtswürdige Handlungs-
weiſe. Es handelt ſich um Freiheit oder Knechtung unſeres Vaterlandes.
Darf ſich da auch nur einer dem Ruf des Reiches entziehen?
deutſche Männer, geniale Führer, haben nicht Männer wie Hindenburg und
Ludendorff die Sicherung des Vaterlandes zu ihrer Aufgabe gemacht, auf
deren beſte Löſung ſie in unabläſſiger, aufreibender Gedankenarbeit Tag und

Siegreich haben ſie den deutſchen Aar geführt, er trium-
phiert heute trotz ungeheurer Anſtrengung der Feinde in Weſt und Oſt. Das
Erreichte ſoll erhalten, vermehrt und geſichert werden. Dazu braucht das Reich
neue, vermehrte Mitktel. Da müſſen ſich auch in der Heimat ungezählte Her
en und Hände mühen und regen. Niemand darf abſeils ſtehen.

rf es Halbheit, Lauheit, Verdroſſenheit geben, alles muß mithelfen zum Ge
lingen des großen Werkes. Werbt und arbeitet für die
heißt für das neue Schwerk, mit dem wir in der Heimat eine neue Schlacht ge

An ihm müſſen alle mit ſchmieden helfen, auf daß ſein wuch-
kiger Schlag erneut dem Feind beweiſe: hier ſtürmſt Du vergebens an. So-
lange ſolche Opferfreudigkeit im deutſchen Volk ſich zeigt, iſt das größte und
ſtärkſte Aufgebot der Feinde machtlos,

Michel recke Dich und ſtrecke Dich!
Nimm noch einmal alle Kraft, alle Mikkel zuſammen, zeige durch ein unbeſtreit-
bares wuchtiges Kriegs-Anlei
Feindes Uebermacht Trotz zu bieten, bis er zermürbt den Kampf aufgeben muß.

Kundgebung des Vereins Deutſcher Zeitungs-Verleger.)

he- Ergebnis den Willen, des

ruht und

Da muß

Haben nicht

ür keinen

riegs-Anleihe, das

Diebſtähle und andere Skrafkaken
tzk. Sonneberg, 10. April. (Als ganz raffiniferte,

abgefeimte Spitzbuben) haben ſich die beiden elf
hre Schulknaben Willy Brückner und Louis

ätz entpuppt. Seit längerer Zeit ſind am hieſigen Bahnhof,
Krir auf der Fahrt von und nach Koburg wiederholt raffinierte
Taſchendiebſtähle ausgeführt worden, als deſſen Verüber
jetzt die genannten beiden Jungen, zwei Stiefbrüder, ermittelt
wurden. Der „Sonneberger Zeitung“ zufolge ſollen die jugend-lichen Diebe im ganzen über 6500 Mk. geſcohlen haben.

ehler kommen n der Mutter noch zwei Brüder der
be in Betracht. Der Vater der Jungen ſteht im Felde.
tzk. Altenburg, 10. April. (Zu der Meldung über

den Einbruchsdiebſtahl) in der Konſumvereinsfiliale,
wobei etwa 1700 Mk. geſtohlen worden ſind, wird noch mitgeteilt,

zwei Burſchen im Alter von 15 Jahren wegen
dringenden Verdachts der Täterſchaft in Haft genommen
ſind. Beide ſind ſchon mehrmals des Nachts in den Raum ein
gedrungen und haben Lebensmittel geſtohlen.

Jeßnitz, 10. April.
Kinde
ſich die Ehefrau Minna Hendler zu verantworten. Als die
Angeklagte am 25. Februar d. Js., abends 9 Uhr, aus ihrer in
der Angerſtraße gel genen Wohnung ging, ließ ſie ihren kleinen
Sohn in der Wohnung allein zurück, ohne für deſſen Sicherh it
in gehöriger Weiſe geſorgt zu haben. Bald darauf erwachte der
Kleine, zündete Streichhölzer an, wobei nicht nur das
Kleiderſpind, ſondern auch der Fußboden in Brand gerieten, ſo
daß Nachbarn, auf die Gefahr aufmerkſam geworden, hinzu
eilten und die Stube mit dichtem Rauch angefüllt fanden.
im Zimmer b findliche Kind war bereits erſt ickt. Das Gericht
verurteilte die Angeklagte zu einer Woche Gefängnis,

Naumburg, 10. April. (Der Zeitzer Stadtbau-meiſter Otto Troll) wurde wegen Diebſtahls zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Anzeklagte wurde abge
faßt, als er mit einem Schlüſſel das Pult des Büroaſſiſtenten
r geöffnet hatte, in welchem dieſer die Düten mit dem
Lohn der Acbeiter aufbewahrte. Letzterem waren vorher aus
dem Pult öfters Geldbeträge abhanden gekommen, zuſammen
14 Mark 42 Pfg.

tek. Zeulenroda, 10. April. (Kindesmord.) Auf dem
rnsgrün

it die Mutter des

Als

(Fahr läſſige Tötung eines
In der letzten Sitzung des Schöffengerichts hatte

Das

Be Schenker aus Unterharmsgrün bei Oelsniß.
eiter wurde feſtgeſtellt, daß die Geburt bereits am 1. März

erfolgt war. Wie die Täterin ſelbſt zugibt, hat das Kind bei der
Geburt gelebt. Durch die Sektion wurde beſtätigt, daß das
Kind durch Erdrücken getötet worden iſt.

hre alteW. Kaſſel, 10. April. (Erſtoch e n.) Der 16
Arbeiter Ehrlich wurde am Rundell beim Juſtizgebäude von
halbwüchſigen Burſchen erſtochen. Auf einem Spaziergang kam
er dort ſeines Wegs und war Zuſchauer einer Schlägerei, in die
vier 14--16jährige Burſchen verwickelt waren. Ohne erſichtliche
Urſache fielen dicſe über den unbeteiligten Ehrlich her und ver
ſetzten ihm außer einigen Schlägen einen Meſſerſtich in die Herz
gegend. Vorübergehende trugen den Sterbenden zur nahen
Sanitätswache an der Fuldabrücke, wo er verſchied,

Verſchiedene VDachrichken

W. Gera, 10. April. (Die Hochzeit des HerzogsAdolf Friedrich) mit der Prinzeſſin Victoria von Reuß
findet nicht am 18., ſondern am 24. April in Gera ſtatt. Zu der
Hochzeit wird auch der Bruder des Herzogs, der Gemahl der
Hönigien von Holland, in Gera eintreffen.

Beeſenlaublingen, 10. April. (Stiftungen.) Die
Amtsrat H. Dietze'ſchen Erben ſtifteten u. a. auch dem Krieger
und Landwehrverein, ſowie dem Kleinkinderheim hierſelbſt, je
500 Mark.

M NMerſeburg, 10. April. (Der Beitragsſat zur
ehrer-Ruhegehaltskaſſe) des RegierungsbezirksMerſeburg beträgt für das Etatsjahr 1917 7 Mk. für je 100 Mk
beitragspflichtigen Dienſteinkommens.

Seehauſen (Altm.), 10. April. (Brandſtiftung
Am Freitag nachmittag um 4 Uhr brannte auf dem Jürgen-
ſchen Gute in Geeſtgottberg eine mit Stroh gedeckte
Scheune und ein Viehſtall mit harter Bedachung ab. Das Viel
konnte glücklicherweiſe gerettet werden, da mehrere er
gängecr ſchnell zur Brandſtätte eilten. Es wird Brandſtiftuangenommen, da beide Gebäude ziemlich zu gleicher z
brannten.

für den politiſchen Teil: Dr Simen; für Proving, VorHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, richt S
und Sport: H. Mieſchner; t den übcigen Teil: Dr. Simon

ür den Anzeigenzteil: Kreibehm, ſämtlich in Hallg.
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Verantwortlich:



Theater Uhr!
Blatzheim
mit sein. neuesten Schlager:

Bekanntmachung.
Den Zeichnern auf die ſechſte Kriegsanleihe wird bekannt

gegeben, daß die hieſige, im Reichsbankgebäude befindliche Darlehnskaſſe Dar
lehen, welche zur Einzahlung auf die gezeichnete ſechſte Kriegsanleihe gewünſcht
werden, gegen Verpfändung von Wertpapieren und Schuldbuchforderungen zueinem Vorzugszinsſatze gewährt. Dieſer bisher 5 betragende Vorzugs-
zinsſatz iſt mit Wirkung vom 1. April 1917 ab für die weitere Dauer des
Krieges auf 5/5/0 herabheſetzt worden. Der Beleihungsſatz für Kriegsanleihen
iſt ferner von 75 auf 85 erhöht worden, die Reichsbankſtellen in

e

e Herzlich
willkommen
Lustspiel in 34kten n. Vorgeschiehte

von Heal und Ferner.
Laszsenstück in lei u Hresden,

München und lambarg.

ee

O
moderne
richtig sitzende

Augengläser
I verschiedener Konstruktion

Otto Unbekannt

ſſpoſo-Theaief,

Gastspiel d. Gr. Oberbayr.
anernthenters,

r hoch vent 8 Udr:Novität! Novität
hie P'viderwurp'n,

Hanernkomödie m. Eesang u. Tam
in 5 Akten von H. von Sehmid,De Morgen öonnor-tas

Die Z'widerwurz'n“,

H L lzende znnazer I Vitterfeld, Cöthen, Eisleben, Raumburg, Weißenfels und Wittenberg

nehmen Darlehnsanträge ſowie die zu verpfändenden Wertpapiere zur koſten Ausführung S T
loſen Weitergabe an die hieſige Darlehnskaſſe entgegen und ſtelleu alle erforder aller Freit e n 15. April e tg lichen Formulare im Geſchäftsraume oder auf dem Poſtwege zur Verfügung. Arbeiten en c ühr pri

Donnerstag d. 12 April 1917. d April 1917 ergröberungen., hof, alte Promenade Nr.Anf. 7 Uhr. Ende 10 übr. S Halle a. S., den 10. April 1917. 2857 Ferdinand bimpage Gem. Reichskankſtelle. Piotograr I Preiswert und zuFreitag: Die Troerinnen. Qnernat. Böcin., Le e rich 2 0 erlen Nun wu e
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII R e P on tFertoireie erzeu Co. Slrumpiware,

Zuxzendung. in dem ersten Spezialgesehatft

t. Schnee Machi,
Auskunfts- Er. Steinstr. 84. Gegr

Donnerstag,12. April 1917,
labends s Uhr Meiner sehr geehrten Kundsechaft Fura Van Scheneglpierſeg igpierngertet v

halte ich mein Geschaft (7820 Berlin W., Kurfürſtendamm leil Große Brauhausſtraße 22Grohes Monzert zur Meuanmeldung in die Kundenliste zum Bezuge von: Faiiaste. Denrereiag, 12. Aprit, s Ver.
Deger apeſle des 19 Jand Rind-, Kalb-, Hammel- und Schweinefleisch Vortrag des Oberleutnants a. D. Dr. Zowe, e

ſturm-Jnf.-Erſ.-Batl. IV31. derzöiſe seibsigeiertigten in anderen Wurstwaren Mit dem I-Boot gegen Bngland. I

(Violine). bestens empfohlen. JaSeitung: Kapellmeiſter e Anmeldungen haben Donnerstag und Freitag anter Vorlegung m Ut 130 bichfhüldern. wo W die
R. Möninz. des Lebensmittelscheines 2u erfolgen. vorEintrittspreis 50 Pf. I e Hochachtungsvoh Karten zu Mk. 2.10. 1.55, 1.05 bei Helinrioh Hothan. Kret Ernst Hoinkis, Fleischermeister, 6 Vorträge des herrn Profeſſor Waetzol

e J 7 g Leipzigerstraße 15. Fernruf 1038. (Mozartſaal) mit Lichtbildern zam ſ. koh. e e huxueer: Deutſche Malerei des 19. r enz B M 23. April, 8 K f 6 VoHönere Worvereitungs Anstait v J e S inneren Bei Burs Wilbendigtregle 6 wif. Abitur Prima-, Fähnrich- u. Einj.-Exa r mitowie alle Klassen höh. Lehranstalten. Antetrauen Schulbücher Wraſzke u. Steiger, r n
eiter: 2u za e Besond. damene See e far das Reformrealgymnasium, un va o a. S. el. Abit,, wovon 13 Damen. inschnlung. die Städtische Oberrealschuloe an Hei hstrabe 14. Besondere EKlnſähri Klasse dHeinriehetraße e r gen a. und die Städ tischen r e Ja milien- e ber

hält vorrätig und empfiehlt Birly7eum V. E. Seydlitz, Karlstr. 6. Je ehe Alto Hendels üirhnanglung
n e en wn men Der unter Gustav Ehlers. Markt 24. Meine Verlobung T it p

Fräulein Lotte Platz, vegDie Direktorin: E. Seyditz Tochter des Herrn Generaldirektors R. Platz und Fran en
höhere Privat- Der schönste Schmuels H. Platz geb. Thate, beehre ich mich anzuzeigen. kean 8r8 für W Balkons, ter retter ſind unſtreitig meine ArtKnabensehuls, Dr, med. Heinrich HaußleiterHalle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686. jetzFleino a n tm vitn. Reg igsgvii pigreskunda, Assistenz- Arzt d. R. lenreiw mann. Argen zur Zeit Ersata-Bataillon Res.-Inf.- Regt. 72h Ah e n e h Projpelte äbeg Gebirgsbängenelken und anderen Balkon an noror Ostern 1917, ani a. g. les

Stoysche Brziehungsanstalt u Realschule m len. T wawig Bill ertget Sängenelten Zucueret Rienard Wagneratr. 29 Fietonstr. 10 tieC W I Bibl, Traunſtein 109, Oberb. behErteilt Zengnis zum Finjührig Freiwilligen Dienst. lanSchöne Lage. Gesundheitsgemäbe Krziehnng. Dr. Sommer S DaBallenstedt i. Harz, ſtädt. Woſterstorff- 5 chiefer tafeln J ve eSymnasium mit Realschule. n See ne Heute mittag um 1 Uuor entschlief ganz sanft nach langem wit Ar
Kſassen auf. Auskunft durch Hagistrat oder Direlbtor. v rhe Geduld getragenen Leiden mein inniggeliebter Mann, mein treusor gender, Ru

C. V. Ritter herzensguter Vater, unser lieber Bruder und Sebwager, der Gutabesitzer wer
RF C i e r t g e h alb er Leipzigerstrasse 90. 00 ibleibt mein Geſchäft am Nitsgl. des Rab. Spar-Ver. J ot 10 ruc ner 5f

S Freitag, den 15. April, Laundwirſſchaftl. Regſſt JC B. We 3 k ſ chä ſt andwirtſcha en er, In tiefem Schmerz DiBaer. an ge a Art 1000 r gtaPoſtſtraße 17. i h n frau Hulda Rrückner und Sohn.oebise r. SteinſtrS Loob wits (Bez. Halle a. 8.), Aen April 1917.Emptehle mien in Wension Beerdigung findet Donnerstag wittag 1 Uhr statt. 2661 Dis4 D5 für per F nen B. eit empfoz Neuanlagen und Unterhaltung 3 ren och eine 77 7 Advokatenweg l. gerBers Von Garten- und Parkanlagen du9 Goldfüllfederhalter Am 9. April verschied verr
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Ponnerstag Beilage zu Nr. 183 der Halleſchen Feitung 12. April 1977

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.
Zur hundertjährigen Vereinigung

der Univerſitäten Halle Wittenberg
Geſchichte des europäiſchen Geiſteslebens darf diever dige grelle Uniderſtgt Halle Wittenberg einen erſten

Piatz einnehmen. Von ihr ſind Ströme deutſcher Bildung und
Wiſſenſchaft ausgegangen und haben befruchtend auf das geiſtige
nd religiöſe Leben der Völker eingewirkt. Wittenberg war die

Wiege ber deutſchen Reformation, Halle der Ausgan spunkt
ährender Geiſtesſtrömungen und ſchließlich Trägerin Witten

ſerg cher Ueberlieferungen.
er iſt nicht der Platz zur Wiedergabe einer Geſchichte derein an m Vyi 1817 durch die W eben des

gönigs Friedrich Wilhelm 111. von Preußen miteinander vetetaten
Univerſiläten Wittenberg und Halle. Insbeſondere iſt es nicht
möglich, derr geiſtigen Ausſtrahlun en, die von den beiden Uni
verſitäten ausgegangen ſind, und ihre Wirkungen in der Kultur

ſchichte der ölker zu Soviel wir wiſſen, iſt eine
olche Geſchichte unſerer Hochſchule noch nicht geſchrieben worden
b ſie geſchrieben werden wird Wer W es! Angeſichts der

rtgeſetzten Anſchuldigungen unſerer, von aß und Tücke en
Predſhland erfüllten Feinde, daß wir Varbaren im übelſten
Sinne des Wortes wären, würde eine Darſtellung der geiſtigen
Beziehungen die von Wittenberg und Halle aus webten, R
beſonderem Reig ſein. Die glänzendſten Namen der Wiſſenſchaft
würden dabei mitgenannt werden müſſen, denen Wiſtig ſo hoch

züchtete Länder, wie Rußland, Serbien, Montenegro, ie in der
Kefolgſchaft Englands mit marſchieren, ſchwerlich Eberibürtiges
ur Seite zu ſtellen hätten. Hier über die Univerſitäten Witten

n lle nur wenigeers J Univerſität Wittenberg wurde 1502 vom Karnſer
Maximilian l. errichtet und nahm einen raſchen Aufſchwung.
1608 wurde Martin Luther durch Vermittelung des Auguſtiner-
provinzials Staupitz als Profeſſor an die junge Hochſchule T
rufen. Zuerſt las er über Ariſtoteles, deſſen Philoſophie be
kanntlich das ganze Mittelalter r 1509 wurde Luther
bibliſcher Bakkalaureus und 1512 Doktor der Theologie. Als
ſolcher hielt er Vorleſungen über die Gottesgelehrtheit, beſonders
über die Bricfe des Apoſtels Paulus. Am 31. Oktober 1517, am
Vorabend des Allerheiligenfeſtes, das der Sitte gemäß auch zu
akademiſchen Veröffentlichungen benutzt wurde, ſchlug Luther
eine bekannten 95 Theſen an das Tor der Schloß und Univer
Katenirche zu Wittenberg und tet damit den entſcheidenden
Schritt zur Reformation der römiſch katholiſchen Kirche. 16518
wurde auch Philipp Melanchthon an die Wittenberger Univerſität
perufen, der Lehrer der Deutſcher der bis zu ſeinem 1560 er

Igenden Tode in Wittenberg wirkte. Wittenberg behauptete
ahrhundertelang ſeinen Rang als Sitz der proteſtantiſchen

Gottesgelehrtheit. Hierher pilgerten gus allen Ländern Schüler
der Gottesweisheit und trugen von hier aus den Segen der Re
ormation in alle Welt. Freilich blieb es nicht aus, daß das

r auch zum Gegenſtande gelehrter Streitigkeiten urd
Zänkerrien wurde weil ebenſo mancher Träger des Refor-
mationsgedankens über dem Wortſinn das Weſen der Sache aus
dem Auge verlor und ſeine Menſchlichkeit zum Schiedsrichter in
religiöſen Angelegenheiten erhob. Doch war Wittenberg nicht
nur der Sitz der Wiſſenſchaft evangeliſcher Theologie, ſondern
auch die anderen Wiſſenſchaften hatten hier ausgezeichnete Ver
dreter, die den Ruhm Wittenberg als Univerſitätsſtadt feſt be

grü n.srüngee Univerſität Halle iſt am 12. Juli 1694 vom damaligen
Kurfürſten Friedrich III. von Brandenburg, ſpäteren König

riedrich I. von Preußen eröffnet worden. Doch ſchon untere Kardinal Albrecht dem bekannten Gegner Luthers und
der Reformation, ſollte Halle der Sitz einer Univerſität werden,
ein „TrutzWittenberg“ wie Hertzberg ſagt. Auf Wuetiſch des
Kardinals Albrecht erteilte ihm ſein italieniſcher Freund Kar
dinallegat Campeggio unter dem 27. Mai 1531 das erforderliche
Privilegium. Das beſtehende Domſtift ſollte zur Univerſität
ausgeſtaltet werden. Der jedesmalige Propſt der Stiftskirche
wurde zugleich zum Kanzler der Univerſität ernannt und ihren
Lehrern wurden alle Rechte gfademiſcher Lehrer verliehen Wohl
lehrten am Domnſtift bereits Crotius Rubianus, erſt Freund
Luthers, dann Abtrünniger, und Dr. Michael Vehe, aber zu einer
förmlichen Umbildung des Domſtifts in eine Univerſität iſt es
nicht gekommen. Daß faſt 200 Jahre ſpäter in Halle doch noch
eine Univerſität errichtet wurde, iſt erſter Linie das Verdienſt
von Chriſtian Thomaſius, um ſeines aufkläreriſchen
Wirkens willen von Leipzig hatte flüchten müſſen. Insbeſondere
war ihm ſein Bemühen, zwiſchen Lutheriſchen und Reformierten
ein erträgliches Verhältnis herbeizuführen, in den regg-
gläubigen ſächſiſchen Kreiſen und auch am ſächſiſchern Hofe ſehr
verdacht worden. Thomaſius kam nach Halle und von hier aus
betrieb er die Bildung einer Univerſität. Kurfürſt Friedrich III.
der ihm wohlwollte, begünſtigte ſeine Bemühungen. Thomaſius
hielt Vorleſungen und zwar als erſter Gelehrter in deutſcher
Sprache. Thomaſius war der geiſtvollſte, ſcharffinnigſte Rechts
lehrer ſeiner Zeit, erfüllt von drängenden reformatoriſchen Ge
danken auf dem Gebiete des Rechtslebens, ein Bekämpfer der
Hexenprozeſſe und der Folier. An der jungen Hochſchule, die
bereits mehrere Jahre vor ihrer feierlichen Eröffnung in Wirk-
ſamkeit getreten war, lehrte auch der von der Univerſität Leipzig
gleich Thomaſius verdrängte Gottesgelehrte Auguſt Hermann

rancke, der Begründer der Franckeſchen Stiftungen. die
urſprünglich ein Anhängſel der Univerſität Halle bilden ſollten.
Durch Francke erhielt die in Halle gelehrte Theologie einen
pietiſtiſchen Zug. Zum Aufblühen der Halleſchen Univerſität trug
weſentlich auch der berühmte Rechtslehrer Stryke boi, der von
Wittenberg gokomen war. Jn allen Wiſſenſchaften hat Halle die
glänzendſten Vertreter gehabt, befonders aber genofß unſere Uni
verſität des Ruhmes, daß ſie der Sitz der proteſtantiſchen
Theologie ſei. Das iſt bis zu einem gewiſſen Grade nicht nur
dem Umſtande, daß hier Geſenius, Tholuck, Beyſchlag und viele
andere führende Theologen wirkten, ſondern auch der Tatſache
n 3 daß durch die Vereinigung der Univerſität Wittenberg
mit Halle unſere heimiſche Univerſität gewiſſermaßen die Trägerin
der von Wittenberg überlieferten deutſchproteſtantiſchen Bildung
und Wiſſenſchaft wurde.

Welche Urſachen und Gründe führten zur Vereinigung von
Wittenberg mit Halle

Wir folgen hier den Angaben, wie ſie Prof. Dr. Hertzbera
in ſeiner zur Feier der 50 jährigen Vereinigung der Univerſi-
täten Halle und Wittenberg herausgegebenen Schcrift: „Zur Ge
ſchichte der Vereinigung von Wittenberg und Halle in ausführ-
licher Weiſe gemacht hat. Hertzberg bemerkt zunächſt einleitend:

„Die Univerſität Wittenberg, die ſo lange unter den deut-
ſchen Hochſchulen eine ſo glänzende Stelle behauptet hatte, iſt
von der Not der eiſernen Zeit feit 1806 nicht minder ſchwer be
troffen worden, als die Univerſität Halle. Freilich war keine
Veranlaſſung, daß der franzöſiſche Weltherrſcher gegen die kuc
ſächſiſche Hochſchule in ähnlicher Weiſe, wie gegen Halle (die
Univerſität Halle wurde geſchloſſen), ſeinen Zorn kehrte. Da-
gegen wucde dieſelbe, nachdem ſie noch im Oktober 1802 fr
drittes Säkularfeſt in großartig prunkvoller Weiſe gefeiert
hatte. von den Stürmen dieſer Zeit in anderer Art weit
intenſiver betroffen, als Halle. Schon 1806 hatte man bei dem
ſiegreichen Vordringen der Franzoſen gegen die preußiſchen
Kernprovinzen von Durchmäcſchen und maſſenhaften Einquar-
tierungen franzöſiſcher Truppen ſchwer zu leiden gehabt. Die
Wiederkehr des Friedens ließ in dec damals auf dem deutſchen
Vaterlande laſtenden ſchweren Zeit auch dieſe Univerſität nicht
mehr in alter Weiſe gedeihen; nur daß die ſächſiſche Univecſität
bei der damaligen Stellung Kucſachſens immer weit aünſtiger

ſtellt war, als das
ittenberg von etwas über 400 Studenten beſucht. Es brach

nun aber eben in dieſem Jahre 1813 die volle Wucht des Unheils
über Wittenberg herein.“

Der Verfaſſer ſchildert nun ausführlich die Leiden
Wittenbergs und das ſchwere Geſchick, von dem die Univerſität
heimgeſucht wurde. Die akademiſchen Gebäude wurden zu
Lazacetten verwendet, während die Schloßkirche in ein Blodk
haus mit Schießſcharten verwandelt wurde. Die Lehrer der
Hochſchule verließen Wittenberg, das von den Preußen und
Ruſſen belagert und beſchoſſen wurde und deſſen Vocrſtädte von
den die Stadt beſetzt haltenden Franzoſen niedecgebrannt wor-
den waren. Dir Rechtslehrer der Univerſität flüchteten nach
Kembeog, andere Profeſſoren wandten ſich nach Dresden und
Leipzig. In Wittenberg blieben nur ſehr wenige zurück Na
poleon ſelbſt, der Wittenbergs Bedeutung als Feſtung würdigte,
empfahl die dauernde Verlegung der Univerſität nach einem
anderen Sitze. Die überaus werwolle Bibliothek ſollte nach
Dresden gebracht werden, mußte aber, da gerade die Schlacht
bei Dresden wütete, in Seuſelitz bei Meißen eingeſtellt werden.
Auf den Vorſchlag der rechts wiſſenſchaftlichen Fakultät ward
das Städtchen Schmiedeberg zwiſchen Wittenberg und
Torgau zum vorläufigen Aufenthaltsoct der ausgewanderten
Univerſitäts genoſſen beſtimmt. Hier wurden, ſoweit das mög
lich war, die Vorleſungen wieder aufgenommen und der Uni-
verſitätsbetrieb aufcechterhalten. An eine Rückkehr nach
Wittenberg war zunächſt nicht zu denken. Jm Januar 1814
war die Stadt von den Preußen im Sturm genommen worden,
die akademiſchen Gebäude waren verwüſtet, ebenſo die Pro
feſſorenwohnungen. Die Wirderherſtellung hätte großer
Summen bedurft. eDazu kam die ungewiſſe politiſche Lage des
Königreichs Sachſen, zu dem Wittenberg ja noch geböcte. Wohl
machten die Wittenberger Behörden alle Anſtrengungen, um ihre
Hochſchule wieder zu erhalten, allein man blieb bis tief in das
Jahr 1815 hinein in Schmiedeberg. Der letzte Rektor der Uni
verſität war Prof. Dr. juc. Klien im Sommer 1815.

Jn zwiſchen war durch den Wiener Kongreß mit anderen
ſächſi ſchen Gebietsteilen auch der Wittenberger Bezirk von den
Landen des Wettiner Hauſes zu Preußen geſchlagen worden
und damit wurde endlich auch über das weitere Schickſal der
Wittenberger Univerſität eine Entſcheidung getroffen. Gegen
die Wiederverlegung der Univerſität nach Wittenberg ſprachen
gewichtige Gründe. Die vorhandenen Mittel der Hochſchule
reichen nicht aus, um ihre Erhaltung auf der Höhe der Zeit zu
gewährleiſten. Die akademiſchen Gebäude hätten zu ihrer
Wiederherſtellung ſehr bedeutender Koſten bedurft. Und dann
blieb es immer noch zweifelhaft, ob Witenberg, zwiſchen die
Univerſität Halle und die aufblühende Berliner Univerſität ge
ſtellt, jemals wieder ſich zu der alten Blüte würde erheben
können. Zudem gedachte Preußen, aus Wittenberg einen her
vorragenden Waffenplatz z machen. Die größere Zahl der
Witenberzer Profeſſoren ſelbſt kam zu der Ueberzeugung,
der beſte Abſchluß d'e Vereinigung der Wittenberger mit der
Halleſchen Univerſität ſein würde. Eine Minderheit proteſtiecrte
zwar hiergegen, die königliche Entſcheidung fiel aber im Sinne
der Mehrheit aus. So wurde denn die Vereinigung
der äteren Wittenberger Fridericigna mitder jüngeren Friedrichsunivecſität in Halle
beſchloſſen und durch Könizliche Kabinetts-
oder vom 12 April 1915 in aller Form ausge
ſprochen.

Es dauerte aber lange Zeit, ehe die Vereinigung tat
ſächlich zuſtande kam. m 12. April 1817 erſt vollzog
König Friedrich Wilhelm III. die endgiltige Ver eini
gungsurkunde und erteilte den Befehl. die Vereinigung
nunmehr überall ins Werk zu ſetzen. Die Univerſität
Halle ſelbſt hatte bis dahin die mannigfachſten Schickſale er
fahren. Durch Napoleons Befehl wurde ſie am 19. Oktober
1806 aufgehoben, von der weſtfäliſchen Regierung am 29. De
zember 1807 wieder eröffnet. Am 19. Juli 1813 wurde ſie abecr-
mals durch Napoleon geſchloſſen, aber ſchon am 23. November
1813 durch König Friedrich Wilhelm III. wieder hergeſtellt. Jm
Herbſt 1815 wurden die überſiedelnden Wittenberger Hochſchul-
lehrer freudig aufgenommen. Jn Halle erhielt ſich hartnäckig
das Gerücht, daß die Univerſität Halle aufgehoben werden ſolle,
bis die Vereinigungsuckunde des Königs allen Zweifeln ein
Ende machte.

Die Vereinigungsurkunde verordnet in F 1: „Die Univecſi-
täten Halle und Wittenberg werden in Anſehung der Lehrer
und ihrer wiſſenſchaftlichen Anſtalten unter dem Namen der
vereinten Univerſität von Halle und Wittenberg zu einem
Ganzen verbunden.“ Und in den s 6 und 7 heißt es u. a.
Von der Univerſitätsbibliothek zu Wittenberg bleibt der theolo
giſche und der philologiſche Teil zum Gebcauch des daſelbſt zu
ercichtenden Prediger-Seminarii und des bereits vorhandenen
Lycei in Wittenberg zurück. Der übrige Teil dieſer Bibliothek
hingegen, ſowie alle anderen der Univerſität Wittenberg gehöri-
gen wiſſenſchaftlichen Sammlungen und Apparaten, inſoweit
nicht beſondere Stiftungen eine Abſonderung notwendig machen,
veceinigt. Das geſamte Vermögen der Univerſität Wittenberg
wird unter der Benennung „Die Wittenbergec Fundation“ in
Wittenberg beſonders verwaltet. Es ſollen daraus zunächſt die
darauf angzwieſenen Zahlungen für das Peredigecſeminar und
für das Lyzeum in Wittenberz, ſowie für die dortige Univerſi-
tätsverwaltung beſtritten werden. Der Uebecſchuß fließt in die
Univerſitätskaſſe zu Halle.

Seit der Vereinigung der beiden Univerſitäten hat die
Univerſität Halle eine außerordentliche Aufwäcktsentwickelung
erfahren. Erinnert ſei hier nur an die Angliederung des von
Julius Kühn geſchaffenen Landwirtſchaftlichen Jnſtituts, das
am 16. Febcugc 1863 von König Wilhelm genehmigt wurde,
an die großartige Schöpfung der Kliniken uſw.

Am 20. und 21. Juni 1867 ward in Halle die Gedenk-
feier der 50jährigen Vereinigung von Halle- Wittenberg feſt
lich begangen. Der 21. Juni 1817 war der Tag geweſen, an
welchem die Wittenberger Profeſſoren in den akademiſchen
Senat der Univerſität feierlich eingeführt worden wacen. Von
den vielen Anſprachen, die bei der Gedenkfeier gehalten wurden,
wac die des Vertreters der Univerſität Prag, Profeſſor
D. Schulte, von pcrophetiſchem Geiſte erfüllt, als er unter
Hinweis auf die Loslöſung Oeſterreichs von Deutſchland, ſagte:
„Gebe Gott, daß auch dieſe Trennung beiden Teilen heilſam
werde, ſie in Selbſtändigkeit groß mache, die geiſtige und natio-
nale Einheit echalte und ſtärke ohne die politiſche Zwietracht!“
Wie herclich haben ſich dieſe Hoffnungen erfüllt!

Bemerkenswert waren bei jener Gedenkfeier die von der
philoſophiſchen Fakultät vorgenommenen Verleihungen der
Ehrendoktocwürde. Prof. Dr. Erdmann verkündete zu Ehren-
doktoren der vereinigten Univerſität Halle- Wittenberg außer
dem damaligen Kultusminiſter Heinrich von Mühler den
preußiſchen Miniſtecpräſidenten Otto Graf von Bis-
marck-Schönhauſen, den Kriegsminiſter v. Roon und
den Freiherrn Helmuth von Moltke. Von ſonſtigen be-
rühmlen Ehrendoktoren ſeien noch genannt Hermann Nathu-
ſius, der Statiſtiker Ernſt Engel und dec engliſche Volks-
wirt und Philoſoph John Stuart Mill. Die juriſt ſche Fakul-
d ernannte auch König Wilhelm von Preußen zum Ehren-
doktor.

Die gewaltige Zeit, in der wir leben, eine Zeit, wie fie die
Univerſitäten Wittenberg und Halle trotz aller Erſchütterungen
in den vergangenen Jahrhunderten nicht durchgemacht haben,
verbietet umfangreiche Feſtlichkeiten So wird ſich, wie wir

ſchwergeprüfte Halle. Noch 1818 war vernehmen, unfere Univerſität mit einer einfachen Feſtlichkeit
am 21. Juni d. Js. begnügen. Möge aber der Wunſch des ehe
maligen Prager Profeſſors in Erfüllung gehen, daß es der ver
einigten HalleWittenberger Univerſität vergönnt ſei, dereinſt
ihre Urkunden mit einem Siegel zu bekräftigen, das fünf Jahr-
hunderte zählt einer ſtets wachſenden Größe. Das walte Goit!

H. Mieſchner.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 12 April

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Neuanmeldung zur Kundenliſte bei den Fleiſchern

Infolge Wohnungswechſels und mit Rückſicht auf die Neu
regelung dir Fleiſchwerſorgung vom 16. April ab iſt eine Neu
anmeldung der ſämllichen Haushaltungen bei den Fleiſchern er
orderlich Alle Haushalte, auch diejenigen, die ihren
Fleiſcher nicht wechſeln wollen, haben ſich bei dem

ieiſcher, von d im ſie ihren Fleiſchbedarf weiterhin beziehen
wollen, zur Kundenliſte anzumelden. Auch für die
jenigen, die künftig ihre Mahlzeiten nicht vollſtändig außer dem
Hauſe (in Gaſtwir. ſchaften u. dergl.) einnehmen, ſondern ſich
teilweiſe ſelbſt beköſtigen wollen, empfiehlt ſich die Anmeldung
sur Kunden iſte, damit ſie in der Lage find, die vom 16. April ab
erhöhte Fleiſchration gegebenfallz vom Fleiſcher zu b ziehen.
Zur Enigegerinahme der Anmeldungen werden die Fleiſcher
geſchäfte am Donners ag, den 12. April und Freitag, en
13. April geöffnet ſein Die Anmeldungen müſſen in folgender
Weiſe erfolgen: Die Kunden lege n dem Fleiſcher, ron dem ſie
Fleiſch beziehen wollen, an einem der genannten Tage ihren
Lebensmittelſchein vor; gleichgeitig haben ſie für jede
im Lebensmittelſchein vermerkte Perſon den Abſchnitt Nr. 24
des Warenbezugsſcheins Nr. 3 dem Fleiſcher abzugeben. Der
Fleiſcher trägt die ſich Meldenden in ſeine Kundenliſten ein und
zwar di Haushalte, die im Beſitz eines grauen Lebensmittel-
ſcheines ſind, in die Kundenliſte Nr. 1, und diejenigen Haushalte
die im Beſitz von roſa oder blauen Lebensmiltelſcheinen ſind,
in die Kundenliſte Nr. 2. Bei jedem Haushalte iſt die Zahl der
zu dem Haushalt g hörigen Perſonen, die ſich aus dem Lebens-
mittelſcheinen in Verbindung mit den abgegebenen Warenbezugz-
ſcheinmarken ergibt, zu vermerken, wobei die Kinder unter ſechs
Jahren beſonders aufzuführen ſind. Die Kundenliſte Nr. 2 iſt
in zwei gl ichlauſenden Stücken anzulegen. Die erfolgte An
meldung machen die Fleiſcher durch Aufdruck ihres Firmen
ſtempels auf der Rückſeite des Lebensmittel ch ines unter Bei-
fügung der Nummer der Kundenliſte erſichtlich. Eine Abſchrift
der Kundenverzeichniſſe haben die Fleiſcher bis ſpäteſtens
Diens ag. den 17. April, an das Stadternährungsamt, Abter
kung IV, abzuliefern. Zugleich haben ſie die bei ihnen abge
gebenen Abſchnitte Nr. 24 des Warenbezugiſcheines, zu 100 Stück
gebürndelt, in ver ſch'oſſenen, mit der Firma verſehenen Umſchlag
als Kontrollb lag abzuliefern. Die Fleiſcher dürfen nur an die
bei ihnen angemeldeten Kunden liefern.

Hale, den 10. April 1917. Der Magiſtra
Ausgabe der Zuſatzfleiſchkarten

Die vom 16. April 1917 ab zu gewährende Fleiſchzulage wird
nur gegen beſondere Zuſatzfleiſchkarten abg geben.
Die Ausgabe dieſer Zujatzfleiſchkarten für die Zeit vom 16. April
bis 13. Mai d. J2. erfolgt vom Donnerstag bis Sonnabend di ſer
Woche in den zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen an die-
jenigen Perſonen, welche in dieſen Tagen ihre Brotmarken er-
hal:en. Die Ausgabe erfolgt gegen Vorlegung d s Lebensmittel-
ſcheines. Die Jnhaber von graue nLebensmittelſcheinen er
halten für ſich und ihre Haushaltungsangehörige n Zryatzfleiſch-
karten der 1. Gruppe (grüne Farbe die Jnhaber von roſa und
blauen Lebensmittelſcheinen für ſich und ihre Haushaltungs-
angehörigen Zuſatzfleiſchkarten der 2. (zuxhußberechtigten)
Grupp (rote Farbe). Jeder Jnhaber eines Lebensmittelſcheines
erhält ſoviel Zuſatzfleiſchkarten, als ihm nach den Eintragungen
auf dem Lebensmittelſcheine Reichsfleiſchkarten behändigt werden
dürfen. Für Kinder unter ſſchs Jahren werden Kinder-Zuſatz-
fleiſchkarten ausgegeben. Den Selbſtverſorgern dürfen für die-
jenige Anzahl von Perſonen, für welche ihn n infolge Haus
ſchiachtung oder anderweite Vorſorgung die Reichsfleiſchkarten
entzogen ſind, Zuſatfleiſchkart n nicht ausgehändigt werden.
Die Selbverſorger dürfen für dieſe Perſonen Zuſatzfleiſchkarten
nicht beziehen. Zuwiderhandlungen werd n beſtraft. Die Zahl
der ausgegebenen Zuſatzfleiſchkarten iſt auf dem Lebensmittel-
ſchein zu vermerk n.

Halle, den 11. April. 1917 Der Magiſtrat.
Fleiſchbedarf für Krankenhäuſer uſw.

Zur Neuregelung der Fleiſchv rſorgung werden die Leiter
der hieſigen Krankenhäuſer, Kliniken, Heil-, Verſorgung-, Pflege
anſtalten uſw., Heime, Erzi hungsanſtalten und Gefangenen-
anſtalten aufgefordert, bi 5 zum Mon'ag, den 16. April 1917,
dem Magiſtrat Stadternährungsamt Abteilung IV, anzu
zeigen, von welchem Fle'iſcher ſie ihren Fleiſchbedarf beziehen
wollen, wie groß die Zahl der durchſchnittlich in einer Woche zu
verpflegenden Perſonen iſt. Wo Perſonal zu verpflegen iſt, iſt
deſſen Kopfzahl beſonders anzugeben.

Halle, den 11. April 1917. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Eierverkauf

in der Talamtſchule Donnectag, den 12. April. Zum Kaufe
berechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 15 001 bis
21 000, und zwar von 8--12 Uhr vormittags die Nummern
15 001 18 000, von 2--6 Uhr nachmittags die Nummern 18 001
bis 21 000. Für den Kopf eines Haushaltes werden zwei Eier
abgegeben zum Preiſe von 34 Pfg. für das Stück. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Abfecti-
gung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfer) berei
halten! Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Verkauf von Delikateßheringen
Der Veckauf erfolgt am Donnerstag, den 12. und Freitag,

den 13. April und findet in folgenden Geſchäften ſtatt: Dampf-
fiſcherei „Nocdſee“, Gr. Ulrichſtraße 58, Pfeiffer Haaſe, Ecke
Wuchererſtraße und Leſſingſtraße, Carl Höfer, Bärgaſſe. Für
jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund abgegeben werden.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 45 001 70 000, und zwar am
Donnerstag die Nummecn 45 001--60 000 und am Freitag die
Nummern 60001-70 000. Die Verkäufer haben den Buch-
ſtaben „F“ (Fiſche), das entnommene Gewicht und das Datum
unter Rubrik „C“ des Lebensmittelſcheines mit Tinte oder an
gefeuchtetem Tintenſtift einzutragen und den Abſchnitt 12 des
Warenbezugsſcheines II abzutrennen. Pecſonen, an deren
Schein ſich der Abſchnitt 12 nicht mehr befindet, dürfen keine
Fiſche erhalten. Der Verkaufspreis der Delikateßhecinge be
trägt 2,10 Mk. für das Pfund. Die Verkäufecs ſind verpflichtet,
die Marken zu Hunderten gebündelt im Stad-Ecnährungsamt,
Schmeerſtraße 1 (Türaufgang), 2. Obecrgeſchoß, binnen acht
Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes abzugeben. Zuwider
handlungen werden beſtraft, auch kann die g. des
Geſchäftes oder die Entz'ehung des weiteren Verkaufs der
ſtädtiſchen Ware verfügt werden. S iſt angebracht, Teller odet
Schüſſeln mitzubringen



Im
zuAusstattungen günstigsten Preisen empfiehlt

Krigatall und Porzellan Louis Böker, bvenbe 5h.7
Bohnen für Kleinhändler

Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Donners

den 12., Freitag, den 13. und Sonnabend, den 14. April
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die zum Verkauf ge-
langenden Bohnen abzuholen. Bekanntmachung über Regelung
des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Die Herabſetzung der Brotmenge
Am 16. April tritt die Herabſetzung der Brotmenge, die vom

Reich auf Grund des lehten Ernteergebniſſes am 15. Februar
angekündigt worden iſt, in Kraft. Wie aus der heute veröffent
lichten Verordnung des Magiſtrats hervorgeht, erhält jeder Ein-
wohner der Stadt künftig für die Woche auf 4 Brotmarken 1500
Gramm Roggenbrot oder 1400 Gramm Weißbrot oder 1140
Gramm Mehl. Die bisher üblichen und beliebten Weißbrötchen
im Gewicht von 70 Gramm können beibehalten werden; man
erhält davon für 1 Brotmarke 5 Stück zu je 5 Pfg. Der Preis
des 8 Pfund (1500 Gramm) Roggenbrotes beträgt nur 50 Pfg.
Der Mehlpreis im Kleinhandel h ſich um je Pfg. fürdie auf 1 Brotmarke zu verabfolgende Roggen- oder Weizenmehl-
menge.

Es iſt erfreulich, daß bei der neuen Verbrauchsregelung die
W für die Schwer- und Schwerſtarbeiter in ihrer
isherigen Zahl voll beibehalten werden konnten, während die

Jugendlichen-Zulage (1 Brotmarke) auf Grund reichsgeſetzlicher
Anordnung wegfallen muß. Die Sonderzuweiſungen an Mehl
für ſoziale Zwecke können gleichfalls in vollem Umfange weiter
gewährt werden. Wie wir hören, hat der Saalkreis eine

leiche Regelung getroffen, ſo daß die gegenſeitige Gültigkeit derProtmarten im Stadt und Saalkreis nach wie vor gewahrt
bleibt. So einſchneidend die neuen Maßnahmen auch den Ein
i treffen, ſo unbedingt notwendig ſind ſie, um mit den vor

ndenen Vorräten bis zur neuen Ernte durchhalten zu können.
itigt die in dieſem Monat durchzuführende Tätigkeit der Nach-

prüfungsausſchüſſe und der beendete Druſch des Brotgetreides
ein günſtiges Ergebnis, wie mit großer Wahrſcheinlichkeit anzu
nehmen iſt, ſo dürfte bald wieder mit einer erhöhten Zuweiſung
von Mehl und Brot zu rechnen ſein. Sicher iſt aber ſchon vom
15. d. M. ab eine vermehrte Zuteilung von Kartoffeln, Fleiſch
und anderen Lebensmitteln aus den ſtädtiſchen Beſtänden an
pia Verbraucher. Es darf daher vorausgeſetzt werden, daß
ie notwendigen gegenwärtigen geringeren Zuweiſungen an Brot

und Mehl im vaterländiſchen Jntereſſe von der Bevölkerung mit
Ruhe und Vertrauen auf den nahenden Endſieg des Reiches in
dem Völkerringen getragen werden.

Nachtrag zur Verordnung über die Regelung des
Verbrauchs an Brot und Mehl

vom 25. Januar 1916
Auf Grund der 47--49 der Bekanntmachung des Bundes

rats über Brotgetreide und Mehl vom 29. Juni 1916 werden die
Verordnung vom 28. Januar 1916 bzw. deren Nachträge vom
26. September 1916 und 19. Dezember 1916 wie folgt geändert:
Artikel 1. Abſ. erhält folgende Faſſung: Für Brot werden
folgende Einheitsgewichte vorgeſchrieben: I. Roggenbrot 1500
Gramm, 2. Weißbrot 70 Gramm. Artikel 2. Jm 8 A tritt an
Stelle der Zahl „6“ die Zahl „5“. Artikel 3. Jm 8 5 Abſ. 2fallen die Worte: „für jugendliche Perſonen im Alter von 12 bis
18 Jahren iſt ein amtlicher Altersnachweis“ fort und hinter dem
Worte „Kranke“ iſt das Wort „iſt“ einzuſchalten. Artikel 4.
S 6 wird wie folgt erſetzt: Eine Brotmarke berechtigt zur Ent
nahme von entweder 375 Gramm Roggenbrot oder 350 Gramm
Weißbrot oder 285 Gramm Mehl. Artikel 5. Der l. und
2. Satz im S 7 Abſ. erhält folgende Faſſung: Die Brotmarken

ben nur Gültigkeit, wenn ſie mit dem Stempel der Brotmarken-
usgabeſtelle verſehen ſind und nur während der Zeit, die ihrem

Aufdruck entſpricht. Die Verwendung von Brotmarken ohne
Stempelaufdruck der Ausgabeſtelle, ſowie außerhalb der Geltungs-
zeit iſt verboten. Artikel 6. Jm t 12 Abſ. 1 muß es anſtatt
„9 Kilogramm“ „66 Kilogramm“ heißen. Artikel 7. Dieſer
Nachtrag tritt mit dem 16. April 1917 in Kraft.

Halle, den 10. April 1917. Der Magiſtrat.
Alles iſt Glied eines großen Planes

So, laſon wir von 2 Tagen, hatte Generalfeldmarſchall von
indenburg zu einem ſpaniſchen Preſſevertreter im Großen
uptquarklier geſagt. eer und Flotte, Luftkrieg und Unter-

waſſerkrieg greifen in ihrer Anbeit ineinander wie die Räder
eines Uhrwerkes; welchen Platz aber wir in der Heimat in dieſer
wunderbaren Rieſenmaſchine haben, iſt nicht ſchwer zu erkennen:
wir ſind das Herz, die Kraftquelle, die erſt die zahlloſen Teile in
Bewegung ſetzt und der Kriegsmaſchine die unaufhörlich nötige
Nahrung zuführt. Dieſer Lebensſtoff nun iſt ſeit den älteſtenZeiten die und abermals Geld.

Erkennt ihr daher, welche große Pflicht auf euch allen ruht
Einheit und Geſchloſſenheit des ganzen Volkes vom Aermſten bis
rm Reichſten je nach ſeinen Kräften ſind bei der Beteiligung an

er Kriegsanleihe-Zeichnung nötig. Nur die Einheit des deutſchen
Pflichtbewußtſeins engverbunden, ja eins mit der Einheit unſe-
rer Heeresleitung kann uns vor dem Untergang bewahren und
den Sieg bringen. Wir wiſſen, daß unſer Hindenburg alle Feinde
niederzwingen wird, aber nur dann, wenn er auf die Sicherheit
der Grundſteine des kühnen Baues ſeiner Pläne unerſchütterlich
vertrauen kann.

So zeigt euch würdig ſeines Vertrauens, gebt ihm in Ueber
lle die Geldmittel, deren er bedarf, damit er einſt ſtolz ſeine
rte wiederholen kann: „Jch wußte, das deutſche Volk

wird ſeinen Kaiſer und ſeine Führer nicht im Stiche laſſen!“

Zeichnungen zur G. Kriegsanleihe
Auf die 6. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Spar

kaſſe bis 10. April d. Js. in 2787 Poſten 3 480 200 Mark ge
zeichnet worden.

Bei der Sparkaſſe dez Saalkreiſes wurdenauf die 6. Kriegsanleihe bis zum 10. April 4 806 000 Mk. in
1608 Poſten (einſchl. 3 Millionen eigene Zeichnung) gezeichnet.

Ernannt wurde zum Eiſenbahrrhauptkaſſenrendanten Otto
Goßow, bisher in Halle (Saale), unter Verſ tung nach Mainz
und Uebertragung der Stellung des Rendanten der Hauptkaſſe
der Eiſenbahndirektion dort.

Daz Verdienſtkreuz für Kriegshilfe erhielt Bandagiſt Otto
ienſch, tätig bei e Kämpf K Co., Gr. Steinſtraſte 58.
benſo dem bei der Firma Carl Melzer, Dampfteſſelfabrik, be

ſchäftigteer Werkmeiſter Hermann Schäfer.
Ausputzgerſte und Geflügelgebäck ſtehen als Hühnerfutter

zur Verfügung. Die Abgabe erfolgt gegen Bezugsſcheine, dieim Dienſtgebäude, Dreyhauptſtr. 6, mer 52, vormittags 8 bis

1 Uhr, ausgefertigt werden, und zwar für Geflügelhalter mit den
Anfangsbuchſtaben H--J am 12. April, K-M am l13. April,N--R am 14. April, Sa Schm am 16. April, Schn--Sr am
17. April, St--T am 18. April, U--W am 19. April, Z--A am
20. April, B am 21. April, C--E am 233. April, F--G am
24. April 1917. An Mitglieder des Halleſchen Geflügelzüchter-
Vereins und des Ornithologiſchen Zentralvereins werden Be-ugsſcheirie nicht ab gehen a dieſen Vereinen das erforderliche
Suhnerfutter unmiktelbar überwieſen worden iſt. Der Preis
ſtellt ſich für das Pfund Ausputzgerſte auf 13 Pfg., für das Pfund
Geflügelgebäck auf 30 Pfg.

„Mit dem U-Boot gegen England“ lautet der Jnhalt des
Lichtbildervortrages, den Donnerstag abend 8 Uhr Ober-
leutnant a. D. Dr. Zowe in den „Thaliaſälen“ halten wird.
Näheres in der heutigen Anzeige.

Freier Eintritt in die UT- Lichtſpiele wird Mittwoch und
Donnerstag für Zeichnung auf die geringſten Anteilſcheine der
Kriegsanleihe gewährt. Näheres in der geſtrigen Anzeige.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht wurde
in der Zwingerſtraße eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen vnd
aus dem Schaufenſter ein Brot entwendet. Am 22. März
wurde in der Kloſterſtraße ein ungeſtrichener 1 Meter langer
Handwagen mit Leitergeſtell und Brettereinſatz, in dem 1 Sack
lag, gefunden und in der Polizeiwache in der Kloſterſtraße ſicher

eſtellt, wo er beſichtigt und vom Eigentümer abgeholt werden
ann.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Mittwoch. den 11. d. Mts. findet die letzte Wiederholung von
Hebbels Maria Magdalena“ ſtatt. Am Donnerstag,
den 12., wird Richard Strauß's Oper „Ariadne auf
Naxos“ mit Ding Mahlendorff in der Titelrolle g geben. Am
Freitag, den 13. kommt zum erſten Male die Tragödie des Euri-
pides „Die Troerinnen“ zur Auffbrung, Das gewal ige
Werk zeigt uns das Schickſal der trojanniſchen Frauen nach
der Uebergabe der Stadt. Ausgezeichnet iſt die zugrunde gelegte
Uebertragung von Frang Werfel, die in keiner Weiſe an eine
Ueberſetzung aus dem Altgriechiſchen gemahnt, ſondern vielmehr
den Eindruck friſcher Urſprünglichkeit macht. Für alle Auffüh-
rung n der Schickſalstragödie in Halle wurde die bekannte Dar
ſtellerin des Berliner Leſſing-Theaters, Anna Feldhammeéer
als Gaſt verpflichtet; ſie hat die Hebuka nicht nur bei der Ber
liner Urgufführung geſchaſfen, ſondern die Rolle auch bei den
viel n Gaſtreiſen des Berliner Leſſing- Theaters geſpielt und
wird ſie demnächſt bei dem bevorſtehenden Gaſtſpiele der gleichen
Bühne in Kopenhagen darſtellen. Erneut ſei auf den
Nationalta der Deutſchen Bühnen hingewieſen,
der hier in Halle bekanntlich am Sonnabend, den 14. eine Auf
führung von Wagnert „Lohengrin“ bringt. Die geſamte Ein
nahme wird der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft und dem
Deutſchen Bühnenverein zur Zeichnung von Kriegsanleihe über
wieſ n.

Gaſtſpiel des Großen Oberbayriſchen Bauerntheaters
im Apollotheater. Mittwoch geht als Neuheit „Die Z'widec-
wurz'n“, Bauerkomödie mit Geſang und Tanz in fünf Akten
von H. von Schmid erſtmalig über die Bretter. Das Stück,
welches in allen größeren Städten Deutſchlands. wie München,
Nürnbrg, Doresden, Leipzig uſw., über 1000 Mal zur Auf-
führung gelangte, dürfte auch hier ſeines Erfolges ſicher ſein.
Donnerstag findet die erſte Wiederholung von „Die Z'wider
wucz'n“ ſtatt.

Vermiſchtes
Wo bebte die Erde?

Aeran, 10. April. Heute früh 3 Uhr 14 Min. wurde hier ein
iemlich heftiges wellenförmiges Erdbeben von kurzer Dauer verſpürt Das Zentrum der Erdbewegung ſcheint im ſüdlichen

Steiermark in der Umgebung von Rann gelegen zu haben,
dort wurde die Erſchütterung auch am ſtärkſten verſpürt.

Große Exploſion
Bern, 11. April. Jn der Chedditfabrik Liestal bei

Baſel, die außerhalb der Ortſchaft liegt, fand eine große
Exploſion ſtatt, durch die mehrere Gebäude zecſtört
und vier Arbeiter getötet wurden. Verletzt wurde niemand.
Die Urſache der Exploſjon iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Börſen- und Handelsteil
Verloſungsé- Liſte

Nr. 15 der Allgemeinen Verlofungsliſte iſt ſoeben erſchienen
Die Liſte ſteht den B ziehern der „Halleſchen unter
Vorlegung des Begzugsſcheines koſtenlos zur Verfügung.

Erhöhung der Elbefrachten. Jnfo'ge der höheren Koſten
der Materialien und Löhne find die Elbefrachten um 5 bis 15
erhöht worden. Es notieren Magdeburg mit 35 3 (bizher
80 Schönebeck 37 (82), Aken 39 (34), Wallwitzhafen
41 (86), Torgau 57 (43,, Rieſa 65 (50), Dresden 60 (54),
Laube-Tetſchen 77 (62), Auſſig 80 (65).

Verein für Chemiſche Induſtrie zu Mainz. Der Abſchluß
für 1916 ergibt einen Ueberſchuß von 2942 000 Mk. (im
Vorjahr 2 444 465 Mk.), wozu 300 000 Mk. wie im Vocjahre
Vortrag kommen. Der Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen
werden: nach den übllichen Abſchreibungen und Sondercuck.ſtellungen 25 Prozent Bio e de ſowie einen Bonuz
von 5 Prozent, wie im Vorjahce, zu verteilen und auf neue
Rechnung 400 000 Mk. vorzutragen. Ferner ſoll die Er
höhung des Grundkapitals um 900 000 Mk. durchge-
fühct werden, durch Ausgabe von 900 neuen Aktien zu je
1000 Mk. zum Nennwect mit Gewinnbeteiligung ab l. Ja
nuar 1917. Jedem Aktionär ſoll auf vier alte Aktien eine neue
Aktie angeboten werden. Die Einzahlung iſt mit 50 Prozent
ab 15. Juni 1917 leiſten, während der Reſt aus dem Spezial,
reſervefonds gedeckt wird.

Aktien- Geſellſchaft für Verzinkerei und Eiſenkonſtruktior
vorm. Jakob Hilgecs. Der Aufſichtsrat beſchloß eine Divi,
dende von 16 Pcrozent und außerdem einen Bonus von 200
Mark in Kriegsanleihe für die Aktie vorzuſchlagen

Letzte Telegramme
Neuerliche U-Vootser'olge

Berlin, 11. April. (Amtlich.) Außer den bisher im April
bekanntgegebenen Unterſeebootserfolgen ſind neuer-
dings im Kanal, im Atlantik und in der Nordſee verſenkt;
16 Dampfer, 7 Segler, 2 Fiſcherfahrzeuge mit insgeſamt 53 000
Brutto-Regiſtertonnen, und zwar: Die engliſchen Dampfer
Stanley, 3987 To., Glenogla, 2200 To., die engliſchen Segler
Huntley mit Pech nach Dieppe, Mary Annie mit Kohlen nach
Trépont, Boaz Gippeswie (7) und Endimyon, zwei unbekannte
franzöſiſche Fiſcherfahrzeuge, italieniſcher bewaffneter Dampfer
Avantgyarda, 2703 To., mit Erz nach Cardiff, belgiſcher Dampfer
Trevier, 3006 To., holländiſcher Tankdampfer Heſtia, die norwegi.
ſchen Dampfer Lisbeth, Grip mit Koks, Aaſta mit Erz nach Eng,
land, Morild I mit Grubenholz nach Cardiff, Fernand mit Kohlen
nach Liſſabon, norwegiſches Fiſcherfahrzeug Swendsholm, ſchwe,
diſcher Dampſer Norma mit Erdnüſſen, britiſcher Dampfer
Katineu mit Phosphat nach Nantes,

Ferner folgende Schiffe, deren Namen nicht feſtgeſtellt werden
konnten: Ein abgeblendeter konvoierter Dampfer, ein abgeblen-
deter, ſchwer beladener, von Kriegsſchiffen und Zerſtörern ge-
ſicherter Dampfer, ein Lazarettſchiff in der Mitte des engliſchen
Kanals zwiſchen Le Havre und Portsmouth, ein beladener, von
Zerſtörern geſicherter Transportdampſfer mit Kurs Le Havre, der
aus dem Konvoi herausgeſehen wurde, und eine Dreimaſterbar
im Schlepp eines bewaffneten Schkeppdampfers.

m

Zu den am 6. April veröffentlichten Unterſeebootserfolgen
ſind nach den bisherigen Berichten der Unterſecboote noch folgende
Einzelheiten nachzutragen: Unter den verſenkten Schiffen befin
den ſich: Der bewaffnete engliſche Dampfer Snowden Range,
4662 To., mit 7500 To. Getreide, Früchten und Haferflocken;
Wyenwood, 1984 To., mit 2900 To. Kohlen für die engliſche Flotte
und ein unbekannter Dampfer von 1800h To., die engliſchen
Dampfer Fairearn, 592 To., mit Kohlen; Enniſtown, 700 To.
Ardenwen, 3798 To., mit 5000 To. Zucker; Ardglaß, 778 To. mil
Stahlplatten.

Der mißglückte Durchbruch
Rotterdam, 11. April. „Daily Mail“ meldet aus den

britiſchen Hauptquartier, daß die Verluſte der Briten
an einigen Punkten beträchtlich geweſen ſeien.

Der Hafen von Liverpool geſperrt
Bergen, 11 April. Der Hafen von Liverpool

iſt wegen Minengefahr für den Verkehr geſperrt.
Ein amcrikaniſcher Poſtdampfer auf eine Mine gelaufen

London, 11. April. Die Blätter melden aus Waſſhing-
ton: Der amerikaniſche Poſtdampfer „New-York“, 1079
Brutto-Regiſtertonnen, ſtieß auf eine Mine, Er erreichte der
Hafen. Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen.

Fin franzöſiſcher Militärzug verunglückt
Bern, 10. April. „Matin“ meldet aus Amiens: Ein Per-

ren ſtieß mit einem Militärzug zuſammen, der eircien
ferdetransport enthielt; vier Reiſende wurden verletzt, viele

Pferde getötet. Die Anzahl der getöteten und ver-
wundeten Soldaten iſt nicht bekanntgegeben.

wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen, Wetternachrichtendienſtes
Donnerstag, den 12. April: Zunehmende Bewölkung, wärmer
ſpäter Regen.

Bankhaus Paul Schauseil CoO., Halle a. 3., Bitcrield. Deittzreh, Bilendors, Am und Verkauf von Wertpapferen. Finlösungvon Ainancheinen. Verzinsung von Geldeinlagen,
Conto Corrent und Wechrel- Verkehr ete.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 15. bis 21. April tommen im Saalkreis

an Speiſeſe ten zur Verteilung:
55 Gramm Vnutter. für einen Verſorgungsberechtigten,

Margarine außerdem an einen Schwerſt-
arbeiter im Sinne der Bundesratsverordnung.

und 25 Maragarine ſür Rüſtungsarbeiter.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Dechow.

Jufolge Abbruches
ſind Mauerſteine, Bauholz

und Brennholz
abzugeben in der (76818

ohlenpreſe Rietleben.

Paul Heydenreieh.,
Straße 1. Fernruf 6343.
S Reparaturen

Leere Weißwein und
Rotweinflaſchen rauft

Albert Richter,
Wei bhandlungar ggohßband n

i. wie r Aloe (auch
ngelm führt ſchnell aus: m ynamos, Elektrvmotore u.Er e ne 4025. elektr. Leitungédröhte kauft

i. j. Art u. Gr., neu o. gebr. ge
gen Kaſſezahlung E. lehmann.
Plauen i. V., Neundorferſtr 12.

el. 2028. 2667
Näbmaſchinenreparaturen,

n u. villig, auch im Hauſe. Poſt
rie genügt. ERugen Glünzel.

Lanchſtädterſtr. 217 775

Aelterer, aktiver (2668Unteroffizier,
im Felde ſtehend, wünſcht mit j.
gebildeten Dame in Briefwechſel
zu treten, ſpätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Gefl. Zuſchriſten
mit Bild unter Z. 820 an die
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Verlangte Berſonen

Geiucht zum 1. Juli tüchtiger
verheirateter 12618Oberſchwrizer.
Angebote mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen an (2610

Domäne Schackenthal,
Poſt Giersleben i. Anuhalt.

Einen ordentlichen 7824
Scweizereg Kunfütterer.

tüchtigen Melker, der mit ſeiner
Frau den Stall beſorgt, ſucht
zum 1. Mai W. Bedan,

Sienſtedt.

Geiucht wird zum möglichſt
baldigen Eintritt ein [2637Expeditions-

Beamter
(event. auch leicht Kriegsbeſchä-
digter. Angebote mit Angabe
der Gehaltsanpriche und Zeug
misabſchriften ſind zu richten an
Gewerkſch. Ilberſtedt

LeopoldshallStaßfurt.
Orden liches

Küchen mädchen
oder Köchin ſofort geincht.

Frau Medizinalrat
Or. Bundt,

Gütchenſtraße 20 II.

S eStütze,
einfach, energ., die auch ſchneidern
kann, für Landhaushalt in der
Altmarkt geſucht. Off. m. Gehalts-
anſprüchen unter Z. 819 an die
Geſchäftoſtelle d. Zra 2605

Verſonen- Angebote

Oſterjungen
ſuchen ſofort Stellung auf dem
Lande durch den (2666Ärbeitsnachw. der Landw.

Kammer Hahe,
Magdeburgerſtraße 67.

üngereLandwirtſchafterinnen
ſuchen Stelle. diFrau I. Pleehinger. nun

lerin, Kl. Ulrichſtraße 9. 2652

Mumſell- Lehrling.
Suche für junges Mädchen,

welches 1 Jahr landwirtſchaftliche
Garten- und Haushaltsſchule be
ſucht hat, Lehrſtelle auf größerem
Gute ohne gegenſeitige Ent-
ſchädigung, jetzt oder ſpäter. An
gebote an ran Hauptmann
Neumann, Gatereleben, B
Maadebura, Ritteraut Edelho

vermieinngen
Jm

Viktoria-l.uise-Haus,
Weidenplan 20,

ſind noch einige zimmer ſür

beſſere Damen zu haben.
Eleltr. Licht, Teleſon und Bad

Hauſe. 2665
Gr. Ulrichſtr. 27

6 Zimmer, Bad, Preis 800 Mark
Zu eriragen 1. Etage (263
d Zimmer- Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer iofort
oder ſpäter zu vermieten. 17530
Königstr. 61 b. Hausmann

Lagerräume
mit Anſchlußgleis zu vermie en.

Maadeburger Straße 57.

re
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